
Bericht
über die Leistungen in der Entomologie wäh-

rend des Jahres 1836

Dr. Erichsou.

Jjei dem Abgange des Prof. Burmeistcr von Berlin habe ich

auf die Aufforderung des Herausgebers für dies Jahr die Abfas-

sung des die Entomologie betreffenden Theilcs vom Jahresbe-

richte übernommen. Wenn io demselben vielleicht manche

Erscheinung im Felde der eutomologischen Litteratur unberück-

Eichtigt bleiben sollte, darf ich, unvorbereitet wie ich für diese

Arbeit war, ujid bei der kurzen Zeit, in der dieselbe vollendet

werden mufste, wohl auf einige Nachsicht von Seiten des Le-

gers hoffen. Dagegen iiabe ich meine Stellung am hiesigen Kö-

niglichen Museum möglichst benutzt, um die systematischen Auf-

sätze wenigstens genauer zu prüfen, damit die hieraus hervor-

gehenden Berichtigungcu dieser Zusammenstellung einiges Inter-

esse geben möchten.

Bei dem grofscn Umfange der Entomologie, und bei der

grofsen Menge der diesem weiten Gebiete angehörenden Schrif-

ten und Abhandlungen, welche letztere in den verschiedensten

Gesellscharis- und Zeitschriften zerstreut und zum Theil ver-

steckt sind, ist längst das Bedürfnifs gefühlt wurden, in einem

besonderen Werke die ganze cntomulogisclie Lilleratur zweck-

mäfiig und übersichtlich geordnet bcisamuien zu finden. Das

vorige Jahr hat uns zwei Bücher, die diesen Zweck erfüllen

sollen, gebracht. Das eine:

liihliu^ra yltie entomolui^itjufly comprenant par or-

dre atpliahet iijue de» nonts des auteurs; \o. l'indication de»

I
ouvrage» eittumolof^iijuc» pithlif» eu France et ii Velran-
ger, depuii le» lemp» Ici ptut recitlei jutque» et ij compri»

III. üihrg. 3. Band. 19
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l'annee 1834; 2o. det vionographiea et memoire» cunte-

nues dans lea receuilSt journaux et collection» acade-

miques, fran(;.ai seg et etrangeres, accompagriee de no-

tices sitr leg ouvrages periodigues, leg diciionnaireg et

leg memoireg deg gocieteg gavanteg; giiivie d^iitu table ine-

, thodiijue et clironologirjue des m atiereg; par M. A. I'er-

cheron, Paris, 1836, 2 vol.,

ist, wie aus dem Titel hervorgeht, nach den Namen der Auto-

ren alphabetisch geordnet, wodurch in einer Hinsicht das Auf-

suchen sehr erleichtert wird. Das andere:

Geschichte, Systematilc und Litteratur der Iiisekteu-

kunde, von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart,
als Handbuch für den Jünger und als Repertorium für

den Meister der Entomologie bearbeitet von M. Dr. Job.

Nep. Eiselt, Leipzig, 1836,

ordnet die in der Litteratur aufgeführten Schriften systematisch

nach dem Inhalte, hei welcher Einrichtuug indcfs in diesem

Werkchea um so mehr ein alphabetisches Register vermifst wer-

den mufs, als der Verf. in der Entomologie ziemlich fremd zu

6ein scheint.

Von der Entomologie ausschliefslich gewidmeten Zeitschrif-

ten lieferten drei Fortsetzungen, nämlich die Annales de la

Societe Entomologique de France ( Tome V. ), die

Transaclionx of the Enlomological Society of Lon-

don (Vol. I. pari. III.) und das ebenfalls in London erschei-

nende Enfomological Magazine von Walker (No. 14.

und 15. zum dritten und No. 16. und 17. zum vierten Bande

gehörend).

Von systematischen Arbeiten , die sich über die ganze En-

tomologie verbreiten , wäre in diesem Jahresberichte nur die

Genera des Insecles, ou exposition de iotis les caraclcres

propi'es a chacitn des genres de cclte classe d'animanx^ par HI.

M. E. Guerin et A. Percheron, Livr. 4., 5. zu nennen.

Es ist des Anfanges dieses Werkes, welches mit der füuften Lie-

ferung aufgehört zu haben scheint, im vorigen Jahresberichte

erwähnt worden. Das vierte Heft enthält:

Caggida nitiditla Percli. ans Südamerioa (nichts als Cass. Ja-

maiceniis und Ht. Cnu-is F.), Hcilipug toricatiis Perch. aus Bra-

silien; Trogosila metallica Perch. ans Mexico, der Tr. viregceiit
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nnbe venvandl, doch anders zu benoonen, da im Fabricins Gchoa

eine Tr. diesis Namens vorkommt; Cucuiu» depressus F.; Ster-

notomis aper Prixli. vom Senegal Ptelaphacus 7iigropuncta-

tut Pcrch. , eine ncoe aaf Kosten von Erotytus geljildcte Galtung,

zu der Percli. noch die Arten 80. und 86. der Uuponchel'schen

Monographie zählt, und die sich von Erotylus und Aegithiis durch die

Gröfse des ersten Fühh,'r^liedes, durch die liedeutende Länge des ersten

Gliedes der Maxillartaslcr, und die linsenlörinige Gestalt des letzten

Gliedes der Lippentaster auszeichnet. Das Vaterland der Art ist nicht

angegeben. — Scaphiira denuda Perch. aus Brasilien, eine Art mit

ganz einfachen Fühlern; Psytla Genistae Latr. hei Paris auf Gin-

ster; Otontumis Daurica {Phrygaiiea Daiirica Fisch.) aus Schwe-

den (in Lefehvre's Sammlung). Zur Galtung Olosloinis rechnet

Percb. noch Plinjg. grandis F. raria Pictct und einige andere, die

in Mundtheilen und Fliigeladern von den eigentlichen Phryganeen ab-

weichen sollen. — Sarcophaga nigriyennis Itlacq. aus ßrasilien,

nichts weniger als eiue Sarcophaga, vielmehr eine Dexia. — (Dafs

Heilipuft luricatus der //. trachypterus Germ. , und iSteritotumis aper

die Laiitia duralin Klug sei, ist sclion von Burmeister bemerkt wor-

den.) — Das liinfle Hell enthält folgende Gattungsrepräsentanten darge-

stellt: CoccineUa versicolor F. — Endomychus hioittafus

vom Senegal (eine Lycttperdina). — Bacteria rosaria Perch., muth-

raafslich aus Südamerica. — Püeciloccra polymila Perch. {Decti-

cu$ hieroglyphicus Klag aus Nubien). — Lepism a sacckarina L. —
Podura variegata I*erch. von Paris. — Ceratophytlui hiruiidi-

7ii» Samouelle: ein auf Schwalben lebender Floh. — Crovisa viridi-

aenea aus Brasilien (eher eine yielcctOf aber gewifs keine Crocisa.) —
Xenut eeiparum lioesi. — Uovophorut (Nitsch) cicalricotut
Perch. vom Adler.

In der Anatomie der Insccirn gab Brandt eine sehr ge-

naue Ucbersicbt der bisherigen Bcobaclitungcn über die Mund-
Magen- oder Ei nge wcidenervcu der Insecteu, die er durch

eigene neuere Untersuchungen vcrvullslüiidigl und berichtigt.

Allen Inscctcn olinc Ausnalime kommt ein unpaures oder paares

System zu. Das crBleic entspringt stets aus einem vor dem
Hirn gelegenen Knötchen, dem bei den Lepidoptcren (bei den

Raupen sowohl als bei den .Scbmciterlingcn selbst) noch ein

Knoten vorliergclil. wovon bei Käfern sich auch schon eine An-

deutung '/.cipl, lind welches dann unter dem Gehirn und der

Arterie auf dem .Schlünde und Magen verl.'iuft, und am Grunde

des Magens ofl noch ein Ganglion bildet. Das paare System

besteht aus zwei, dicht hinter dein Hirn, jedcrscits an dem
19*

f
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Schlünde gelegenen Nervenknoten, d!c ihre kurzen Aesichen an

denselben abgeben. (Ref. fand das hintere dieser beiden Gan-

glien immer in sehr genauer Verbindung mit dem freien Ende

der Arterie.) Bei Käfern, Schmetterlingen, Neuroptercn und Hy-

menoptcren ist das uupaare Nervensystem vorzugsweise entwik-

kelt, so auch bei den Ueraiptcrcn, vfo aber die Eingevieidcncr-

ven überhaupt noch sehr zurücktreten; unter den Orthopteren

dagegen findet sich das paare System überwiegend ausgebildet,

bei Gryllotalpa und CryUus (vielleicht allgemein bei den Sprin-

genden), vfo lange ihm angehörende Nervenfüden den Nahrungs-

canal begleiten, und am Ende ein oder zwei Ganglien bilden.

Bei Blatta und Phasma aber findet zwischen beiden Systemen

dasselbe Verlihltnifs und dieselbe Form wie bei den übrigen In-

secten statt, und ist von Br. bei ihnen auch sowohl der Stirn-

Knoten des unpaaren, als das ganze paare System nachgewiesen.

Neu ist auch die Darstellung eiues langen, dünneu, einfachen,

zurücklaufenden Zweiges, der bei Blatta von den Magen-Gan-

glien des unpaaren Eingeweidenerven an die Speichelgeföfse sich

begiebt. (Scliriften der Acad. der Wiss. zu St. Petersburg und

Annal. des Scienc. nat.)

In Bezug auf die Geographie der Insecten sind die Notizen

zu nennen, welche Moritz über die Fauna der Insel Pueito-

Rico in diesem Archiv mitgetheilt hat. Herr M. verweilte vier

Monate auf dieser Insel, und untersuchte dieselbe in allen ihren

verschiedenen Localiläteu, wobei auf die Entomologie seine be-

sondere Aufmerksamkeit gerichtet war. Ausführlichen Schilde-

rungen seiner Beobachtungen, mit genauer Bestimmung der die-

selben betreffenden Gattungen und Arten, die an Ort und Stelle

natürlich nicht möglich war, dürfen wir von dem gegenwärtig

zurückgekehrten Reisenden entgegensehen.

Einige Bemerkungan über Insekten der Jonischea luselo

machte Jonicus im Eni. Mag. III. (n. 14.) j>. 376.

* Von Interesse für die Oeconomie im Allgemeinen sind be-

sonders die gelehrten Untersuchungen des Baron Walkenacr

i^ber die schädlichen Insecten des Weinstocks bei den

Alten, welche er in den Annal. d. l. Soc. Eni. de France mit-

getheilt hat, und deren speciellen Theil der gegenwärtige Jahr-

gaug enthält, folgendes sind die Arten, die bei den Alteu er-
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wälint werden, und deren EntzilTerang der Verf. unternimmt;

1) Spondyle oder Sphonttyle sind Engerlinge, Melolonlben-

larven, bei \ve!clier Gelegenheit sicti der Verf. über die Scara-

bäcn der Alten verbreitet, und nachweist, dafs die erste Art bei

Plinius und Horns Apollo auf versebiedenc Arten von Ateu-

chtu, die zweite Art auf Copris Midas (oder vielmehr Iridis)

und die dritte (Fullo der Alten) auf Celonia mirala zu deuten

seien. — 2) Jonlus oder Julus sind unsere t/u/iM, namentlich

lerrestis, von den Alten mit Unrecht als Schaden bringend be-

trachtet. — 3) Biurus, in einer Stelle von Cicero bei Pli-

nius erwähnt, wird für Chxßlotalpa gehallen. — 4) Gaza,
von den Proplielen Joel und Arnos genannt, wird auf unge-

flügelle Loeuslen, als L. ephlppiger, uplera and piipa gedeutet. —
5) Ca7ttharis (der Landleute), für welchen HhytichUes Bacchus

und Beiuleli angesehen werden. — 6) Ips,' lies, Volucra,

Volvox, alles Eumolptis tnlis. — 7) Involvulus, C'onvol-

vuluSf vvo Pyrnüs Dunticana Walli. (Pyr. vitis ßosc. , viluna

F.), Procris vitis oder Ampelophaga, Toitrix IJyperana und

Cochylis Ro.ierana in Betracht kommen. — 8) Kampe, Eruca,

worunter die Raupen von Sjjliina Elpenor und Porceltus und

von Bomty.r jmtpurea verstanden werden sollen, — und end-

lich 9) I'hl heiras, Tholea oder Tliolaath, oelches auf

Cocms vids und Corcti« adonidum bezogen wird. Der letzte

Abschnitt dieser .Abhandlung ist der Synonym ie der dem Weine

Dachlheiiigcii Inscclcn gewidmet.

Von Sclimid tbcrgers Beiträge zur Obstbau mzucht
uud zur Naturgeschichte der den Obstbäumen schäd-

lichen Insectcu, Linz, ist 1836 das Sehlufshcri ausgegeben

worden.

I

.; Coleoplera.
Eine ziemlich vollstündige Ucbcrsichl Ober den Inhalt und

Umfang dieser von den Entomologen mit besonderem Interesse

behandelten Ordnung gicbl der Valalogite des Coleopleres

de la collection de M. le comle Dejean, von welchem im

verflossenen Jahre die letzte Lieferung erschien, und von dem
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darch einen besonderen Unglücksfall schon eine neue Ausgabe

nötliig geworden ist, in die der Verf. die ihm iiidefs zugekom-

menen Ucrcicherungcn nücbgctragcu hat. ßcschräukt sich gleich

dieses Vei'zcichnifs auf die Sammlung des Grafen, so ist dieselbe

doch so reiph und vollständig, dafs es kaum eine wesentliche'

Lücke finden läl»t, und mit einer nicht gewöhnlichen Sorgfalt

bestimmt, dafs es überall willkommen sein mufs, dem Liebhaber

als eine Anleitung, seine Sammlungen zu ordnen, und auch dem

wisseuschaftlichen Entomologen ist es mindestens zur Unter-

stützung des Namcnsgedachtuisses unentbehrlich. Die Anord-

nung des Ganzen ist die La treillc'sche, es ist aber eine grofsc

Menge ueuer Gattungen eingeführl, nur scheint es nicht, dafs einer

grofsen Zahl derselben mehr zum Grunde läge, als der erste Ein-

druck, den ein etwas abweichender Habitus macht. So ist, um
wenigstens ein Beispiel anzuführen, ßef. nicht im Stande, einen

Unterschied unter Adimonia und Gallervca aufzufinden, während

die unter die erstcreu gestellten Gall. nigrolineata, Ahsinthii und

rufa, so wie Guü. suhlineata und Pensylvanica von den übri-

gen Arten, zwischen denen sie stehen, und deren Habitus voll-

kommen der ihre ist, sehr auffallend durch einfache Klauen ab-

weichen. Gehören bei der grof-.cn Anzahl der neu vorgeschla-

genen Galtungen (welche indefs, so lange sie nicht durch Cha-

raclere begründ,et siud, auch der Wisseuschaft noch nicht ange-

hören dürfen, soll die. Entomologie nicht zur blofsen Tradition

ausarten), die für dieselben gewählten oder aufgenommenen Na-

men nicht alle zu denen, an deren Gebrauch man sich nicht

erst zu gewöhnen halte, so konmicn auch einzelne vor, ipit de-

nen man sich schwerlich je wird befreunden können, z.B. Eva,

Balhseha, Acis (da wir schon Akis haben), Atislralica, Guya-

uica u. a. Dafs die Arlheneuuungen des Verf. oft denen, unter

welchen dieselben Arien von Anderen beschrieben sind, unter-

geordnet werden, macht einen unangenehmen Eindruck.

Die im verflossenen Jahre erschienenen Lieferungen der Ui-

sloire naturelle et iconograp/tic des insecles Coleop-

teres, pur M. M. le comte de Castelneau et Gory ent-

halten Fortsetzungen der Monographie der Bupresten.

Von der Icotiographie et hisloire naturelle des Co-

leopleres de l' Europe, par M. le comie Dejean et M.
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A. Boisditval ist die Ute Lieferung des vierlen Bandes aus-

gegeben, welche den Srhlufs der Caraben cnlhiilt. Bis hierher

ist das Werk nur ein Auszug aus den Species general des Co-

leopteres des Grafen Dcjean. Die treflliche Furtsetznng dieses

Werkes durch Aube ist erst 1S37 publicirt worden.

Erfreulich ist das gegenwärtig raschere Fortschreiten der

Insecten Deulschlauds von Jacob Sturm, und wenn

auch die neueren Bäudchen an Umfang den älteren merklich

nachstehen, bietet doch die ininicr %vachscnde Kritik des Inhalts

wohl hinreichende^ Ersatz fiir die geringere Bogenzahl.

Das im voi"ij:»*n Jahre erachieneoe Bändchen bringt die den Hydro-

philen venvandlen Gattungen zu Ende, und zwar enthält es: Hydro-
hiut mit 14 Arten, von denen H. punctulatut schon in Gerinar

Spec. Int. als H. aeaeua sich beschrieben findet, Berosu» mit 3 Ar-

ten, von denen ti/fiial icollis früher von Curtis als B. aericept ab-

gebildet, Eluphorus mit 6 Arten, von denen E. nanu» pea, Hydro-
chtti mit 3 Arten, von denen // crenatu» in Germar Spec. Ins, als

H. an^utlatut zu finden, und diesen iNamen behalten mufs, da Eloph,

crtnatui V.A>. nichts als Lalridiu» porcatiis ist — und unter denen die

vierte deutsche Art H. carinalus Germ, vom Verf sowohl mit H.

elonjralut als mit // lireris verwechselt zu sein scheint, Ochthebins

mit 8 Arten, vim denen sulcicoltis neu, margipalleu» den schon

von I'ayk'ul s''!-*'henen Artnamen inariniia behalten niul's, Hydracna
mit 6 Arten, unter denen an^untfila und ßavipes neu, Gyrinus mit

6 Arten uud Orrctochi lux CG. viltusus F.) mit einer Art. Die im

Anhange beschrielwnen. von Sufirian in Deutsclilaml entdeckten Gy-
rinut ant hrarinut SulTr. und dortaUs Cyll. schienen beide wohl

von G. marinus nii:iit beslinirnt ^enu;; unterschieden zu sein. Einige

kleine W-rsehen in den Gattungs- Analysen hat Ref in Beinen ,, Käfern

der Dlark ßrandenbui-g'* zu berichtigen gesucht.

Von einigen neuen TürUi.'chen Käfern hat Menetries im

Bull srinilif. Je VAcad. de Sl. Pelerslourg, I. No. 19. vor-

läufig die Diügiioscn milgcthcilt, die gegenwärtig wohl um 60

wcnii;er näher zu eröilern sind, als der thiilige Verf. sich vor-

bchnllen bat, mit den ausliihrlicberrn Beschreibungen einige Be-

richligungen seiner früheren Bcsliinniungcn folgen zu lassen.

Im ersten Baude der Annalcn des Wiener Museums
der Nalnrgeschiclitc beschreibt Kullar 18 Käfcrarlen der

Kaiserl. •Saniinlnng.

L'nler diesen iftl eine mit ('ijrhrut nahe verwandt4', durch Grüfse,

Eleganz der Gestalt uud Sellculieit sehr ausgezeichnete Form diT Cara-
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ben, Damaster blaptoides ans Japan, welche unbedingt die vorzug-

lichsle Berüclisichtigong verditnt Mit Cychrm hat diese neue Gattung die

einfachen Vorderfüfse in beiden Geschlechtern gemein, ebenso sind die

Mnndlheile sehr übereinstimmend, und nnr darin abneichend, dafs die

Lefze nicht so lang gestiecict und so tief zweitheilig, die äofsere Maxil-

larlade (der innere Maxillartaster) niclit messerförraig, sondern beide,

diese sowohl als die Lefze ebenso wie bei Carahiis gebildet sind. Der
Körper ist im Umiifs dem der Oxura setosa nicht unähnlich, im Ver-

hältnlfs ebenso schlank, das Ilalsschild nach vorn leicht verengt, die

Fliigeldeclien hinten ebenso in eine klaffende Spitze ausgezogen, die

Beine sind aber länger und kräftiger. Das (kleii.e) Exemplar des Wie-
ner Mus. ist 1 Zoll 9 Lin. lang, und an der Schuller 3 Lin. breit, oben
matt blauschwarz, unten etwas glänzender und blauer. — Von den übri-

gen hier beschriebenen Käfern gehören 11 der Gattung Cicindela an,

und von diesen scheinen n. 1. C. cupricollis, der C. viliiicollis Dcj.

verwandt, n. 2. C. rugipennis, derselben Ahiheilung angehörend,

n. 9. C. chlor osticta und n. 10. C. cyanitarsis, beide der C.

obscurella Dej. sehr ähnlich, alle vier aus der Provinz Ypamene in

Brasilien, und n. 4. C.trirnmosa von Madras, mit C. sinuala F. vcr-

glichen, neu zu sein, hingegen ist wohl n. 3. C. teneliricosa aus Bra-

silien Abänderung von C. rentralis Dej., n. 5. C. unita aus Nordame-
rica nicht verschieden von C albo-ltirta üf\ , n. 6. C. arcuata einer-

lei mit C. sitmatreiisii Hht , n. 7. C. venota, angeblich aus Georgien

in Nordamerica, die C. 7iitiila Wied. Dej. aus Bengalen, n. 8. C. acu-
minata, die C. »liiiiita F. Ol , Ballimorensis l\hl., ptimila Dej. und n. 11.,

C superhdj endlich, wie es scheint, die C. elegaus Dej,, versicolor M. Leay,

Von den auf den Dauiasler folgenden drei ausgezeiclinelen Paiiagaeeii
wurde n. 14. }'. quadridentalua schon früher von Laporte unter

dem Namen I'anag. aniintiis (Annat. d. l. Soc. Ent I. p. 391.) be-

sclirieben und von ßrulie zu einer eigenen Gallaw^ Coptia {Hisf. nat.

des Ins. p. 4.33.) erhohen, die beiden anderen Arten aller, n. 13. P.

denticollis, blauschwarz mit kupfergrünen Flügeldecken, rothen Bei-

nen und einem auf jeder Seite in einen si:harlen Zahn ausgezogenen

Halsschildc, 4i Lin. lang, und n. 15. P. cht or ocephnlus, schwarz

mit erzgrünem Kopfe, spitzen Hinterecken des Halssrhildes, zwei gel-

ben Flecken auf jeder Flügeldecke, blafsgelben Fühlern 'und Beinen,

'2^ Lin. lang, beide unbekannten Vaterlandes, noch nirgends erwähnt

worden, n. l(i. Oryetes Sinulits aus Siciiien, von der kurzen Form
des O- Silenns^ das ilalsschild aber im Verliältnifs zur Breite der Flü-

geldecken schmäler und von anderer Bildung, nämlich der des O. Gry-

pus, anscheinend für einen regelniäfsig ausgebildeten Orycles zu klein,

daher man der Vermuthung, dafs dieser O. Sicitlits nur eine Verkrüp-

pelung des O. Grijpus sei, welcher bekanntlich in Siciiien unseren O.

nasicornis ersetzt, so lange wird Kaum geben müssen, bis zu dem ein-

zigen Exemplar mehrere übereinstimmende hinzugefunden worden siud.
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n. 17. Hexodon Hopei von Islc de France, dem H. mticuhr , v\ie es

scheint, sehr nahe verwandt. — n. 18. Paus»t/s hifaciatus aas

Oslindien, dem /'. (/loraciV«« Meg. Don. ähnlich, aber kleiner und von

anderer Bildung und Färbung der Fühler.

Einige neue exotische Käferarten aus der Sammlung des

Sir Palrick Walker finden sich in .lardiue's Magazine of

Zoology and Bolany p. 251 — 57. von Westwood bescbri*

ben und auf der Tafel 7. abgebildet.

n. 1. Eine neue Gattung Distipsidera aus der Familie der Ci-

cindeien. Die Lefze ähnlich T\ie bei Tlierates, ebenso kein Zahn ia

der .^usrandung des Kinnes, aber die sogenannten Innern Maxillartaster

sind Tollkommen ent^vickelt, das zweite Glied der Lippentaster ist auf-

getrieben, \vie bei Dromica und Euprosupus, und das vorletzte Fufs-

glied ist einfach. Die Körperform erinnert sehr an Jresia, ebenso ist

die Sculptur der Flügeldecken Tollkommcn wie bei der letztgenannten

Gattung. Die Färbung und Zeichnung der Flügeldecken erinnert an

Cicindda. Die einzige Art, D. undulata, nämlich ist schwärzlich -kupfer-

farben, mit einem langen weifsen DIondfleck an der Schulter, einer abge-

kürzten zackigen Dinde in der Slitte, und einem einfachen Fleck an der

Spitze der Flügeldecken. Die Lefze ist gelb, an den Seiten schwarz.

Körperlänge 7| Lin. Vaterland vermulhlich INeuhnlland. ^ n. 2. Bu-
prestii decipiens, eine ausgezeichnete Art von rother F.irbe, und

der Ijcusartigen Form der Biipr. ritßpenitis Kirbj, Boisd., aber viel grö-

fser, aus iNeuholIand. — n 3. Cladatoma ocalit aus Brasilien, 6 Lin.

lang, braun mit gelbgerandeten Flügeldecken. Diese neue Gattung gehört

zur Familie der Cebiionen, und zwar ist sie aufs Nächste mit Ptilo-

dactyla Dej. (nicht Jlli,^) verwandt, hat aber einlache Klauen. In den

Slundtheileü zeichnen «ich die in lange schmale häutige Lappen zerschlis-

seneD dla.xillartaden und Zunge aus. — n. 4. Hyloma carinata aus

Südanierica, 7 Lin. lang, maltschwarz, mit in der j'flitte sehr erhabenem

zweikieligem Ilalssrhilde und hilckrlgen Flügeldecken. — n. 5. Gcotru-
pet letkniidet, 9^ Lin. lang, von der beeil- halbkugligen Gesldt des

O. lulut Sturm, ebenso schwarz und glatt, aber mit einer Ausliiihlung

auf dem ilalsschilde, und mit einem kurzen aufrei-liten Hörne auf dem
Kopfe. Als Vaterland ist Südanieriea angegeben: weim es nicht die_

Weiilkü»le .Süilameiica's wäre, möi hte man iloch eher in Africa die

Heimatli des Thieres vermuthen.

Ebenso besrhicibt Saundcrs in den Trannacl. of Ihe En-
lomol. Sitr. of l.ouil. ji. 149. folgende Käferartcn aus Montevi-

deo (.Siidbra.'.ilien):

Lan/furia tatipet, PterolarMUt bimaculatu» (vim La-
porlc schon früher unter demselben Namen in Silbermann's Revut
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Enfomol. ///. 16. p. 174. beschrieben), Caltirhipii Hoodii, Ly-
»tronychits yiilchellu», Prosteitus laticornis (zwischen Ly-
itroiiyc/tiis und Prosleniis exislirt niclit der geringste Unleischied), und

Plalypus (TesserocernsJ insignis. Lelzlerer zeichnet sich in

dem einen Geschlecht« durch einen bogenförmigen, nach innen gericli-

leten Fortzatz am Ende des ersten Fiihlergliedes sehr aus, und weicht

TOD Piatypus, dem er sonst im Habitus volllcommen gleicht, in den

]llundtlieilen , namentlich durch dcntlich viergliedrigc Maxillartaater und

durcli das Vorhandensein zweier Maxillarladen so wesentlich ab, dafs

man die Untergattung Tesseroceriix, die vom S. für dies merkwür-

dige Thier gebildet worden, wohl zu eirier eigentlichen Gattung erhe-

ben könnte.

Aus der Familie der Carabeii hi,eschrcibt Solier {Aunal.

de la Soc. Ent. de France V. p. 589 ) einige Galtungen, die,

da Brülle, seine Abhandlung schon im Mspt. bennlzcnd, ihm

mit der Bckannlniachung zuvorgcUonimen, ZN-var niclit mehr gan*

neu, aber bei der genaueren Darsicllung der Charactere noch

immer zu beachten sind.

1) Ste nocheila, schon von Laporte in Guerin HJagaz. ch I\.

pt. 12. bekannt gemacht, die hier gegebene Zergliederung aber um so

dankenswerther, als das Thier zu den seltensten gehören möchte. In

der Form einer Drypta ähnlich, die Mandibeln und Maxillen ebenso

gestreckt, (dafs die aiifsere Maxillarlade ungegliedert angegeben ist, be-

ruht wohl auf einer Täuschung,) die Nebenzungen sind eben so lang

und schmal, aber die Zun^e seihst ist vorn gerade abgeschnitten; die

Taster sind alle fadenförmig, das let^-te Glied zugespitzt; das Kinn ohne

Zahn; die Fölse und Klauen einfach; das lange e}lindrische Halsschild

an den Seilen mit einem Zähnchen. Eine Art von Bahia. — 2) Ega
anthicoides, die Gattung gleichfalls schon von LVtporte (Etiid. Ent

p. 93.), die Art von Brülle (Hisl »at. des Ins. V. p 172 ) beschrie-

ben. Solier rechnet sie mit Unrecht zu den Truncatipennen, sie ist

nur eine der vielen Formen der Gattang Bemhidium, und zwar eine

der zierlichsten, an Casnonia erinnernd. — 3) Ca tapiesis ist schon

vielfach beschrieben und abgebildet, zuerst von Gray im Animal Kingd.

si\s AxinopkoniSy dann gleichzeitig mit Brülle (Catapiesis) von West-
wood als ßasoleia, und zuletzt noch ist die Solier - B rulle^sche

Art C nitida (die Gray • Westwood'sche Brasiiiensis ist eine

zweite,) von Mannerheirn {Bull. Svc. Imp. Hat. Mose. 1837. //. ;/.

4'3. ) als Huhlissnn fucanoidea beschrieben- In der JNähe von Morio,

wohin Sol. diese Gattung bringen möchte, steht sie wohl nicht so na-

tUrhcb, als in der von Hclluo und Ozaena. — 4) Traclietixiis ru-

fus ist eine auffallende Form der Gattung Ozaena, von Klug als O.

testudinea in den Jahrbüchern der Insecteukunde beschrieben. Es ist
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srjiwcr zu begreifen, wie Sol. bei den so ilcutllcb aasgescliiiittenen

Vorderscliiinen den Käfer an Af'/na anreihen konnte.

Sebr ausgezeichoct scbeiut eine neue Gattung, die in die

Nähe TOn Catascopus mid Helluo gehören möchte, zu sein, wel-

cher Newjiiaü im Entomnl. ßlagaz. vol. III. p. 499. unter drni

Naiuen Aenigma gedenkt. Die Lefze ist Terlängert, am Ende

gerundet, und bedeckt die Mandihcln; diese sind hing, sjiilz und

einzäbnif;; da!< Kinn ist tief ausgebuchtet; die lAgula einfach,

gerundet; die Endglieder der Taster sind abgestutzt; das Hals-

scbild ist herzförmig; die FlügeldecUen sind etwas abgestutzt,

am Ilinterraude mit einer durchsichtigca Haut eingefai'st; die

lieine kurz; die Füfsc einfach. Die einzige .'ivi A. Iris, 1 Zoll

lauf;. behaart, violet, mit schwarzen Fühlern, Beinen und Munde,

punklirleui Kopfe und üalsschilde, 8 Streifen auf jeder Flügel-

decke, und zwei Punktreihen in jedem Zwischenraum, ist ia

Neu -Holland zu Hause.

lieber die Gnllunpcn Brachinus und Ditomus wird So

-

Jier durch die Anfechtungen Brulle's gegen die von ihm früher

als eigene Gallungen getrennten Formen der obengenannten Gut-

tungen veranlafst , in den Aiinal. d. l. Soc. Eni. de Fr. V. p.

C9I. einige Bemerkungen zu machen, aus denen hervorgeht, dals

er jetzt selbst, nachdem er mehrere Arien uniersucht, die frü-

her aufgestclllen Unterschiede nicht mehr so sicher Cndet, und

wenigstens Brullü nicht Unrecht giebt, wenn er die zuerst ge-

nannten Gattungen, so wie er es getlian, bestehen läfst.

Eine Monographie der Gattung Pamborus giebt Gory in

Gucrin'g Magux. d. Zool. Cl. IX. pl. 166. 167.

Es waren bisher nur drei Arten licLannt, /'. alternant Lalr.,

/'. uiorbilloiut ßoisduv. (Cuninghami hajiorle) und Guerini Gury;
tt werden liier noeli zwei neue Arien, /'. viridi» und i'. eloni^a-

tut hrfii-hriebin , ijeiile dein P. a/leriiant an Grlilse nielit nachstellend,

durcli die Form des llalssirliildes und durch die gar nirlit oder weniger

unteriirni lienen lti|i|ien der Flü^clileclen uiilerscliiedeii. Alle Arien sind

von ^euliolland , luid lindi-n siih in der .msgezeielrnelen S.uninlung des

\erf. heisanunen. /'. Guerini ^veieht von den übrigen Arten zwar

etwa« in der Gestalt der Taster (bei Gory's Exemplar waren diesel-

ben verslUmmell), namentlich in minder beiinirmi^er Gestalt des lelz>

len Gliedes ab, indefH doch nicht so wesenllicli. um nach llope's

VoTKange ilin als ei;;eue Gattung abzusondern.
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Die Dänischen Aniaren Lal Schiödte in Kröger's Na-
lurhistorisk Tidskri/l monographisch hearheitet, und im Ganzen

28 Arten aufgeführt, nämlich:

1) auUca, 2) convcxiiiscula (diese Art ist dem Salzboden eigen-

timmlich, kommt iu Deulschlaiid am M.innslelder Salzsee Trtr, ist ?ber

Tom Ref. auch am Pommerscheu Seeufer gefunden, waiirclieinlich wird

sie in Dänemark auch nur am Strande zu linden sein), 3) fulva,

4) ingenua, 5) lala (comiilaris — denn Carah. lalus F. ist einerlei

mit A. apicarin), 6) patncia, 7) nobitis, 8) apricaria, 9) cüutexila-

hris, 10) melaiw/iolica, II) hifrons, ]'2) marilimn, 13) Iricialis, li) gra-

naria, 15) lucida. Cur. liiciitiis Duft., Id) familiaris, IT) lenticularis,

18) cummiinis, 19) funnosa, 20) liinicollis, 20) liinliata, 22) vulgaris,

23) trimalis, 2-1) plelieia, 2.5) cijlindrica, 26) oltsolcta, 27) similttta,

28) aciimiiiata. Von den angeblich neuen Arten soll convexilahris zur

Abibeilung Bradytua, melnnchulica und maritima zu Celia, lenticularis,

furmosa, lunicollis, limbata und ci/lindricullis zu den Amaren im enge-

ren Sinne gehören. Da dem Ref die dänisch abgefofslen Beschreibun-

gen nicht hinreichend versläiidlich sind, mufs er sich auch bei diesen

oft fein unterschiedenen Arien alles Urlheils über dieselben enlhalten,

kann es indessen doch nicht unterlassen zu bezweifeln, dafs n. 7. A.

nohilis, die auf den üsterreichischen Gebirgen eiuheimisch, schwerlich

iu Dänemark vorkommen möchte, richtig bestimmt sei. Die in einer

Anmerkung zu A. vulgaris beschriebene A. septentrionalis -Ins Lanp-

land ist A. erralica Slurm, Carah. erraticus Duft., Am. punctulata Dej.

Von Reschreibungcn einzelner Arten sind zu bemerken:

I) Graphipterus Irivitlatus Gory (Aunal. de la Soc. Ent. V.

p. 209. pl. 5. A.) vom Cap, dem G. tritinealua sehr ähnlich, haupt-

sächlich aber durch den einlachen schwarzen iNatbslreif unterschieden.

2) Anthia costata Gnrj, cbendas
,

gleichfalls vom Cap, scheint mit

AfT A. limliata De], identisch zu sein. 3) Carabus basiticus Chevr.

(Gaerin Magaz. d. Zool. Cl. pl. 169.) von Puerto Rico, eine sehr

schöne Art, dem C. splcndem F. zu vergleichen, ähnlich und eben so

schiin gflarbt, die Flügehiecken haben aber einige schwärzliche Längs-

linien, und der ganze Körper ist weniger schlank. Fabricius giebt

bei seinem C. splendens Jaruaica als Vaterland an. Chevrolat wirft

also die Frage auf, fib der bekannte Käfer von den Pyrenäen auch wirk-

lich der Fabrici'scbe C. splendens und dieser nicht vielmehr eine

wirklich auf den Antillen einheimische Art sei. Da Fabricius seinen

C splendens aus der Dosc'sclien Sammlung beschrieben hat, hätten

wir aus Paris eher die Lösung dieser Frage als die Frage selbst erwar-

ten sollen.

In Bezug auf die Enidcckung Audoiiin's, dafs Ai-pusfulve-

scens von einer Luftblase umgeben uulcr dem Meereswasser lebe,
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.bemerkt Spence in den Transact. of the Eni. Soc. of Land. I

p. 179., dafs dasselbe von mehreren englischen Pogooen (Burellii,

chalceus und aeruginosiis) gelte, welche an ganz ähnlichen Stellen

leben, und besonders an solchen Orten vorkommen, welche den

ganzen Winter und einen grofsen Theil des Sommers vom See-

vvasser überlluthet sind. Es ist aber jiocb nicht nachgewiesen,

dafs diese Thiere sich während der ganzen Zeit des hohen Was-

seis wirklich unter dem Wasser befinden, und die Art, ^vie sie

sich dann hinsichtlich ihrer Respiration verhallen, bleibt in Frage

gestellt. Bledhis und Uesperophilus, welche unter dem Uferstande

ihr Wesen treiben, gleichfalls zu submarinen Thieren zu recbneu,

wenn der von ihnen bewohnte Sand vom Meere überspült wird,

scheint kaum stcitthaft zu sein, wenigstens müssen die Verhält-

nisse ihrer Rcspiralion ganz andere sein, als die, welche Au-
douin beim Aejms fulvescens dargestellt hat.

Von dem inneren Bau der Carabcnlarvcn haben durch die

Zergliederung der Larve des Calosoma Sycophanta, die viel-

leicht als Repräsentant in dieser Familie geilen kann, durch Bur-

nicister eine sehr sorgfällige Darstellung erhalten. (Transact.

of the Eni. Soc. of Land. 1. p. 235. pl. 23. 24.)

Aus der Familie der Dytiscen beschreibt Babington in

den Transacl. of the Eni. Soc. of Land. I. p. 175. fünf Arten

der Gattung IJaliplus, die bisher mit II. ferrugineus verwechselt

wurden, die gegenwärtig aber auch fast sänunllich wohl unler-

ücbiedcu sind:

//. ferriigineut ist Jrr wahre Dyl. impressus Fab. und Hai.

flaricullit Sturm, //. tubnii liil ii» ist H. rarief^alus Sturm, H ful-
ru$ t)yt. fulrut F., //. parallclu» ist H. badius Aubi und //. tu-
tiicuiidii$ .s.-lii'iiit bis auf clnas geringere Griifse mit dem H. gulla-

tut Aulit ULi'r<'in/.ukomiueii. Wichtig und inli'reesanl ist diu Bemerkung
drs Vcrf, dafs I) yt. ferrugineus Lin., der von so vielt-n Autoren

lür «inen Italiplun f^ilialtm «ordin, noch diiii von Linn('! eigenhändig

bizitullin Exemplar seiner Samiiiluiii: eiiierlc i mit llypliydriii uvatis isl.

Die Larve und Nymphe von Slapitylinus olens ist von

in Blancliard in d'ucrin's Mag. d. Xuol. abgebildet, doch

i>l die Zeichnung uicht ganz gelreu, namenilich erscheinen bei

der Larve die Beine zu lang, und bei der Nymphe isl der Kranz

von langen Haaren im Nacken übersehen.
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Ans der Familie der Elatereri beschreilit Gory in den

Annal. d. l. Soc. Eni. l'. p. 513. pl. 14. f. 1. eine neue Art

der Galtuung Teiralobus aus Neiiliollaiid, T. Aüstralasiae,

viel kleiner als der bekannte 7'. Jlabelllcomis , melir von der

•Gröfse und Gestalt des ebenfalls zu Teiralobus la rechnenden

Ehler gigas F., 16 Liu. lang, einfarbig braun, mit 8 Blaltern

an den Fühlern.

Ueber das Leuchten der Lampyren bemerkt Carrara,

flafs bei Lampyris Tlalica das Licht lebhafter, blauer und unglei-

cher sei, als bei L. noctiluca und splendidula. Er hält das Leuchten

für Phosphoreszenz und hat bei L. Ilalica einen zelligen Luft-

gang vom Munde bis zum Ilinterleibsende sich erstreckend auf-

gefunden. Der Zutritt der auf diesem Wege dem Leuchtkörper

willkürlich zugeführten Luft soll eine mehr oder minder lebhafte

Verbrennung des Phosphor veranlassen (! ). Lamp. noctiluca

und splendidula haben den luftführenden Apparat nicht, daher

das schwächere Licht bei ihnen. (L'Inslitut p. 424.)

Einen Beilrag zur Naturgeschichte der Gattung Cantharis
(Telephonis) giebt Blanchard in Gucrin's Mag. de Zool.

Cl. JX. p. 165., wo er die Larven von C fuxca und Uvula ab-

gebildet.

Die Larve von C. lividu unterscIieiiU't sich von der der C fusca^ die

wold üLerall hinreichend LcLanut ist, durch nichts als durch eine mehr
braune Farbe. Auch des beliannten Hervnrlioinniens der Larve der C.

fusca auf dem Schnee erwähnt D. ,
gegen seine Erklärung dieser Er-

scheinung aber, dafs näinlirli die Larven unter der dichten Schneedecke

Gefahr liefen zu ersticken, möchte sich wohl noch Mchreres einwen-

den lassen.

Aus der Familie der Plincn hat Rohineau Desvoidy
in den Bruchslnckcn verschiedener Bienennester einen Ptinus

gefunden, den er für neu hält, und tricarinaius nennt. Er

soll sich dadurch von allen anderen Arten seiner Gattung unter-

scheiden, dafs er ungeflügelt ist. Die sehr dürftige Beschreibung

{l'Inslilut p. 335.) enthält nichts, was nicht auf den so sehr

verbreiteten Pt. latro pafste, dessen Weibchen mit den Weib-

chen fast aller andern Pfiraw-Arten in d«m Punkte überein-

stimmt, den R. D. als besondere Eigcnthünilichkcit seiner neuen

Art hervorhebt. — Ueber Plinus für berichlel Audouiu,
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dafs er in den Melilmagazincn zu Versailles in grofser Menge

vorgekommen sei. (L'InstUnt p. 426.)

üebcr die Familie der Dermcsten Iheilte Audouin die

interessante Entdeckung Brulle's mit, dafs Anthrenus und

alle ihm verwandte Galluagen mit Einscblufs von Aiiagetms

und JUegaloma ein einziges, aber sebr deutliches Nebenauge m'it-

len auf der Stirn haben, — der einzige Fall von einem einzigen

Nebenauge. (I.<is.

)

Die Familie der ryamcUicornen betrefTcnd, hat Herr

Ueske in Brasilien eine Form des Geotrttpes Tj/p/io« F.,

wo das Ilorn des Kopfes sowohl als das des Ilalsschildes an der

Spitze erweitert, und crstercs gespalten ist, iu Mehrzahl aufge-

funden imd nach Europa gesandt. Eine Reihe von Exemplaren

des G. Typhon iu unserer Sammlung weist jedoch nach, wie

die extremen Formen der IJüruer hei dieser Art nach und nach

sieb ausbilden. Von den durch Ucske gesammelten Exempla-

ren sind wahrscheinlich auch einige nach Paris gesendet, denn

wir linden die oben bezeichnete Abart gleichzeitig an zwei Or-

ten nach beiden Geschlechtern beschrieben und abgebildet, näm-

lich durch Gory in den Annul. d. l. Soc. Ent. V. p. 514. pl.

14.y. 2. 3. unter dem Namen Scarahaeus Ileclor, und durch

Cbevrolat in Guerin's JtJagaz. Je Zool. Cl. IX.pl. 139., 140.

unter dem, wo wir nicht irren, ihr von ISeske zugedachten

Namen Scarahaeus Anuiis.

Von liiphucephala hat Walerboiisc in den Transacl.

of Ihe Eni. Sor. of Land. I. p. "215. eine vortreffliche Mono-

graphie gegeben.

Die Galluiig ist bekanntlich sehr ausgezeichnet, and ausschlielslich

in NculKiIIand zu Hause. W. führt J6 sehr sorgfältig und genau unter-

hcliifdrne Arten ;iuf, vim Jenen D. xericea schon frülirr von Kirby,
^l>lrndcnt von M. Ijfoy ln-sclirit-bcn, fiireata von Gurrin abge-

liilib't w.Trcn. die ubrijim, C'Iiildre iiii , llopeif affinitt, Edward'
iii, puliltelln, pilittriata, ciinlitn opi er n , aurulenla, par-
trnla, Spetirri, rii/ipen, putilla und pxjf^inaea als neu bcsclirie-

l)i:n wirdcn, ilii- drei lilzlrn ans 51. Leay's Saniinlang, der Liirzlirh

ii.icli Europa zuriii L'gi'Lihrt ist. Uibfrsi'lMD bat der Verf., dal's auch

«clion // aiinilnila von KIrby in din Linn. Trantacl. \fl. p. 100.

n. 6. bisihrii'bi-n ist. Dafs ^V, die mit eini'r zu grofscn Lcii liliglicit

verfafstc I'auiie F.ntuvtul. de l'Occauit von ISoiKduval unberückaich-
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tigt gelassen hat, wird ihm Niemand zum Tadel' anrechnen, und aufscr

D. lineata, die mit der D. pilUtriata W. einerlei ist, und der

D. foveulata, die als Synonym zu D. aurulenia gehört, ist auch

dem Ref. nicht geglückt, eine der Boisduval 'sehen Arten zu ermit-

teln. Die abweichende Färbung der D. furcata, nach der Abbildung

in Guerin's Iconograykie du Regne animal, macht Herrn W. zwei-

felhaft, ob diese Art wirklich zur Galtung gehöre. Kef hat nicht Gele-

genheit, ein colorirles Exemplar dieses Werkes nachzusehen, es fällt

ihm aber auf, dafs das von W. angegebene Colorit das des neben der

Diphucephala stehenden Brasilischen Macrodactylus ist, während bei

der Diphucephala nichts von einer bunten Färbung angedeutet ist.

Die Monographie des Cetoines ei genres voisines

formaiit, dans les familles de Latreille, la division

des Scarabes Metitophiles, pnr M. M. U. Gary et A.

Percheron ist mit dem Erscheinen der Lieferungen 10 — 15

vollendet worden. Die Verf. haben ein sehr reichhaltiges Material

beisammen gehabt, so dafs sie ohngelahr drittehalb hundert Arten

beschreiben und abbilden konnten, von denen allein 186 Arten der

Galtung Celonid, und somit ist dies Werk ein sehr wichtiger Bei-

trag zur Kenntnifs dieser Ahtheilung. Arten, die ihnen nicht

in natura zu Gebote standen, haben die Verf. nirgend aufgeführt,

so dafs bei der Beschreibung des im Pariser Museum befindlichen

Goliaihus Cacicus selbst nicht der beiden von Drurj abgebilde-

ten Tcrwandlen, aber augenscheinlich verschiedenen Arten Er-

wähnung geschehen ist. Das eigenlhümliche Verfahren, wonach

die Verf. die Entomologen zu Ehren benannten Arien nicht mit

dem üblichen Genitiv, sondern dem Nominativ der Namen der

Beehrfcn (z. B. Goliath Wcllech) bezeichnen, möchte bei

manchen anderen Gattungen nicht Vielen mit ihren Namen an-

genehm sein.

Einige neue der Gruppe der Cetonien angehörende Arten be-

schreibt Luc. Buquct in den Annal. d. l. Soc. Ent. V. p. 201.

pl. 5. B., und zwar:

Goliathus Grallii, von der Form des G, micans, aber bedeu-

tend kleiner, grün, mit gelbem Aufsenrandc der Flüseldccken, und ei-

nem schlanken ankerförraigen Forts.itze auf dem Kopfschilde, wahrschein-

lich von der Westseite Africa's; Gol, Rhinophytlus Wied., das Weib,

ungleich seltener als das Männchen, mit einlachem Kopfschilde; Ma~
CTonota Luxerei, der M. (Ceton.) regia F. in der Gestalt ähnlich,

von Java, Giiathocera guttata {Celan, guttata Ol.), mit einem

auf-
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anflechten gewundenen Hörn an Joder Ecke desKopfscIdldes und einem drit-

ten auf der Milte der Stirn, Gnathocera Petelii {Dicheros decorua der

Gory 'sehen Monogr.) von Java und Macroma bilineata vom Senegal.

Im fünflcu Bande der Annal. de la Soc. Ent. de France

fahrt Solier fort, die erste AblLcilung der Heteroraeren grup-

penweise durchzunehmen. In den früheren Jahrgängen waren

die Erodites^ die Teulyr'des und die Macropodiles bearbeitet

worden. Die vorliegenden vier Hefte enthalten die vier Grup-

pen Pimelitcs^ NycfelUes, AsidUes und AkisUes.

Die Pimelites zerfallen in 13 Gattungen, von denen n. 1. Pia
tyope sich durch die länglichen, auf der Oherfläche des Kopfes gele-

genen Augen und die zweilappigc Zunge von den übrigen bestimmt und

aufTallcnd entfernt, die in den in querer Richtung an den Seiten des

Kopfes ]ii'f;endt'n Augen und der vorn gerade ahgeschniltenen Ligulz

üLereinütimmen, nnter sich aber gröfsleniheils durch ziendich IVine Ölerk-

male geschieden sind. Bei n. 2. Diesia ist das letzte Fühlerglied grii-

fser als sonst. (Es ist nicht so eigentlich giöfser als vorhergehende,

wie der Verf. es ausdiiickt, sondern nur etwas mehr entwickelt als bei

den übrigen Piinelieu, und auch bei D. sexihndata Fisch, schon weni-

ger als bei der vom Verf. unlersuchlen D. 4-de/id(ita , bei beiden wohl

etwas länger, aber immer dünner als das vorletxle GÜed , und vom all-

gemeinen T^'pus der Fühlerbüdung nicht abweichend.) IJei n. 12. Pol-

pogenia und 13. Pimelia sind die hinteren Schienen kantig, bei den

Galtungen 3 — II. rundlich, zuweilen etwas zusammengedrückt. Unter

diesen bildet das Kinn einen AVinkel an den Seiten bei n. 11., Pod-
hojnafa, bei den übrigen ist es an beiden Seiten gerade, n. 3 Tri-
gonoireliH zeichnet sich unter ihnen durch stark zusammengedrückte,

oben und unten mit langen Haaren gefranzte Hiuterfüfse aus, bei den

übrigen verengert sich das Epi$toma (der vordere Theil des Kopfschil-

des) entweder plülzlich oder untnerküch. Ersteres ist der Fall bei

n. 4. Latioitola^ n. 5. Trachy derma, n. 6. Prionut/ieca und

n. 7. P/erocoma, unter denen die erste sich wieder durch zusam-

mengedrückte Fühler und Füfse auszeichnet, bei der letzten ist das zehnte

1' ühlerglied kürzer, hei den beiden andern länger als dick, und zwar

%veicht Priunothtca aulser der eigenthüiidichen Bildung der Flügeldecken

durch dickere Hinlerflifse und mehr dreieckige Gestalt des ersten Ghe-

d<« derselben von Tracfiyderma ab. Die zweite Form des Kpistoma
findet sich bei ii. 8. Thriptera mit rundlichen schmalen, n. 9. Pa-
' /lyiceiiB und n. 10. Pterolania mit nach der Spitze Jiin erweiter-

li-n Vorderschienen, erstere der beiden letztgenannten Gattungen mit

dicken, fast sclinurf<Vrinigeo, letztere mit dünnen, gestreckt -kegeliiirmi-

gen mittleren Fühlergliedern. Von den beiilen Gattungen mit kantigen

Uintcrschienen hind die Vnrderschienen hei Pofpvgejiia wie hei Thrt

ptera, bei Pimelia dagegen sind sie dreieckig, ilie äufticre Spitze io
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einen Zahn verlängert. — Von Platyope führt Solier 4 Arten auf:

P. lineata (nicht Jkis lineata, sondern feucographa Fab. ) , — P. Ba»-

si'i, leucogramma Esch. (die eigentliche Akh lineata F.), — P. nni-

colur — und P. granulata Fisch.; von Diesla: D. i-deiidata Fisch., —
von Trigonoscelia: T. nodosa Fisch. — und T. deplanala Zouhk., —
von Lusiostola: L. pulescens {Teiieb. p. Pall. ) — und L, hirla (Pi-

mel. li. Fisch.), von Trachyderma: Tr. hispida (Pim. h. Fab.), —
2'. LalreiUei (nach Dejean Abänderung der vorigen), — T. angu-

stala, — T. Genei (vielleicht auch nicht verschieden von T. aiigustata),

— unter Prionotheca: P. coronata {Pim. cor. Ol.), — unter Pie-

rocoma: P. piligera {Pim. p. Gebl.), — P. Sarpae {Pim. S. Fisch.), —
P. gracilicornis (das Männchen von Sarpae), unter Thriptera zehn

Arten, meistens aus dem Orient, unter denen Pim. granulosa Latr.

»ud Pitii. trinita Klug als bereits bekannte zu nennen, — unter Pte-

rolasia: P. squatida und P. diitincta vom Senegal, beide ^vohl nur

dem Gescblechte nach verschieden, — unter Polpogenia: P. asidiui-

des, ebenfalls vom Senegal, unter Podhomala: P. sutiiralis {Pim. sut.

Fisch.), — unter Piinelia endlich nicht weniger als 8.3 Arten. Es

ist indessen bei manchen Arten der letzteren die Sculptur der Flügel-

decken so veränderlich, dafs die verschiedenen Formen niclit leicht lur

Abänderungen erkannt werden, und es einer sorgfältigen Prüfung gro-

fser Blassen von Individuen bedarf, um darüber ins Reine zu gelangen.

Eine in den verschiedenen Gegenden Italiens vorkommende Art, P. ru-

gulosa Germ., ist reich an solchen Formen, nnd die n. 52 — 61. von

unserm Verf. beschriebenen; P. siihlaevigata, rugiilosa, liifiircata, Pai/r-

raudiif rugata, snhicabra, undulatay Goryi, angusticoliis und Sardea

sind nach des Kef. Ansicht nur stärkere oder geringere Abweichungen

dieser Art. Aehnlich verhalten sich vermntblich auch die darauf folgen-

den 6 spanischen Arten des Verf: P. iiicerta, Hegperica, lineata,

Gadiitm, Boetiea und distincla. Ehen so möchten n. 3 — 5: P. La-

treil/ei, denticiilata und sericea von der P. sericea Ol. nicht zu nnter-

scbeiden sein. Zu bemerken ist aufserdera noch, dafs P. angulosa Ol.

nicht die unter (n. 2.) beschriebene Art vom Senegal, sondern einerlei

mit der ägyptischen P. angulata F. (n. 1.), — dafs P. barhara (n. 14.)

die P. inßala Hbt, — dafs P. obesa (n. 82.) die P. /ornicflta Hbt., —
dafs P. depilata (n. 31.) die P. canescens Klug — und dafs unter dem

Namen P. arabica (n. 29.) schon früher von Klug eine andere Art in

den Symbol. Pfiys. beschrieben ^vorden ist.

Die S'yctelites zerlallen in 8 Galtungen, die nach den Angaben

des Verf. sich auf folgende Weise unterscheiden: Entomoderes ist

die einzige Gattung, bei der das Halsschild einen Einschnitt am Hinter-

winkel hat, und wo die Zunge an der Spitze hornig und beständig vor-

tretend ist. Bei den übrigen allen ist die ganz häutige Zunge in der

Regel unter das Kinn zurückgezogen. Nyctefia zeichnet sich durch

Vorderschienen, die an der Spitze in einen langen Zahn auslaufen, wie
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durch lange Vorderfafse (länger als ihre Schienen) aus. Die Ilinler-

scblenen sind beim Männchen an der Spitze verdickt nnd innen behaart

bei Pteclrascelis und Cerostena, erstere mit ke2;elförmio:cn), b^tz-

lere mit schmälerem, fast cjÜndrischem 9len und lOlen Fühlersliede,

beide mit dünnen Lippentaslern, mit langem, schmalem letztem Gliede

derselben, während bei den folgenden Gattungen die Lippentasler dicker.

mit kurzem, aufgetriebenen Endgliede, nnd die niniHischienen hei bei-

den Geschlechtem einfach sind, ßei diesen ist enlueder di*» liinlere

Spitze des Prosternuin frei, wie bei M tt rogeniits (Kinn fast so lang

als breit, vom tief ausgesclinillen) und bei Auladcra (Rinn viel brei-

ter als lang, vorn nai:h ausgerandei:) — oder sie ist vom Mesosternum

aufgenommen, wie bei Cailyntra (Halsschild nach hinten stark ver-

engt, letztes Fühlerglied gröfser als das vorhergehende) und bei Epi-
pedonota (Halsscliild nach hinten nicht verengt, letztes Fülilerglied

kleiner als das vorhergehende). — Uef hat sich indefs nicht üi)erzcu-

gen können, dafs hei Plectrascelis die beiden vorletzten Fiihlerslie-

der wesentlich anders wären als hei Cerostena* noch d,.fs das letzte

Fühlerglied bei Cafhjntra gröfser wäre als hei Epipedonota, noch

dafs das Kinn hei Mitrogenius merklich länger und wesentlich an-

ders gebildet wäre als bei Auladcra. nicht einmal, dafs hei dem ei-

nen Gescblechtc von Syctelia die Vorderfüfse länger wjlren als ihre

Schienen. Eben so wenig ist es von durchgehender Gültigkeil, dafs

diese bei allen Gallungen, anfser J^ i/ctelia , nicht in einen Zahn auslie-

fen: sehr deutlich, wenn auch schwächer, ündet Ref. den Zahn bei '.} Arten

von Epipcdonota (welche überhaupt an fsyctclia sich zunäcfist an-

schliefson) u. a. , z. D. Plectrattcelix gfahrata. Auch scheint in

der Form des Halssrhildes zwischen Cailyntra und Epipedonota
darch einige dem Verf nnliekaunte Arien, z. B SycteUa marroronta

Gaer, der V'ebersang vermittelt zu werden, wie auch die iJildurig des

Pro- ond yieito»trrnnrn bei verschiedenen Arten verschicilentlLrh ab-

weicht, Was die Bildung der Hinlersrhienen hei Plectrascetis und

Cerottena belrilTt, so möchte Kef Heber hierin Eisenthümlirlikeil der

Art erblirken: sind ja doch beim Dlännehen von PlertasccH» ginhrata

die Hinterbeine ebenso gekrümmt wie hei P. pilipen^ aber an der Spitze

durchaus ni'^iit V4'rdickt, Bef möchte daher vorsdilagen, alle dieser G^^t-

tnngen unter Syctelia wieder zu vereinigen, und soweit dies nicht

durch dazwischentretende Ulilteirnrnien gehindert wird, sie als Gruppen

innerhalb der Gattung «der als lJnter;.'attungen zu unt<Tscheiden. Nur En-
tomodere» unterscheidet sich vnn den eben besprochenen Formen

eben so wtfsenllich durch seine hornige, zu Tage liegende, ber/fönnigc

Zunge, als es in diesem Merkni.'l mit d yriototn ii» Guerin überein-

stimmt, rnit welcher Galtung es auch in aUeu wesrntlirlien Charakteren

Gbereinkommen möchte. — Von Syctctia beRchreibt Sniier eine

Art: N. nüdona liatr, Zop/ioiit nodo»a Germ., wohin .V. hntnipen Lalr.

mit Rrrht aU Ahart gpreclinet wird, — von l*lfctranctli» 7 Arten:
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P. pilipes (N. pilipes Guer. ), brcvis, Gue'rini (letztere beide scWer-
licb etwas anderes als Abänderungen der eisten), subriepressiis, disci-

collis, gläbratus (vom Ref. früber in den Act. Leopold. XP'I. Suppl.

p. 245. H. 31. t. 48. /. 3. unter dem Namen Aijctelia laenigata be-

schrieben), 7namilliJ!icu$ Lacord., — Ton Cerostena deplanata La-

cord. und vestita Lacord., — von Mitr agenius Dejeani Laeord., —
von Auladera crenicosla {Syvt. er. Guer. ) und andicula Lacord,, —
von Catlyntra multicosta {\yct. m. Guer), vicina, rufipes, Servil-

leif — von Epipedonota ebenina Lacord. und ert/t/tropiis Lacord., —
von Kntomodere» Erebi Lacord. Alle Arten sind auf der Westseite

Südarnerica 's einbeiiniscb, und nur Nyctelia nodosa verbreitet sich auch

nach Buenos Ayres.

Die Asidites zerfallen in zwei Abtbeilungen, jenacbdeni das Kinn

die Mundöffnung von nnten ganz bedecltt, oder an den Seilen desselben

ein breiter Spalt frei bleibt. Unter den zur ersten gehörenden Galtun-

gen läfst bei Asida und Pelecyphorus das Kinn an den Seilen im

Grunde noch einen schmalen Spalt olfen, und das vorletzte Fühlerglied

ist nicht ausgerandet, indefs sich Pelecyphorii& von Anida durch breite-

res und mehr unregeimäfsig dreieckiges Endglied der Maxillarlaster und

durch sehr kurze niilllcre Glieder der Hinterfüfse unterscheidet. Bei

Microschalia schliefst das Kinn die Mundoffnung nicht nur aufs Voll-

kommenste, sondern überragt sogar mil seinen Rändern dieselbe, und

das vorletzte Fühlerglied ist deutlich ausgerandet. Maclila zeichnet

sich auf der Unterseile des Halsscblldes durch eine weite Rinne neben

dem Seitenrande, zur Aufnahme der Fühler, aus, und Steiiosides «eicht

durch seinen an den Seiten nicht winkligen, weniger tief in das Ilals-

schild eingesenkten Kopf und mehr vorragende Augen ab. In der

zweiten Abtheilung ist bei Stenomorpha das Kinn an der Basis nur

mäfsig eingezogen, und das Endglied der Lippenlaster aufgetrieben, ei-

förmig; bei Cardigcnius und Scotinus ist das Kinn an der Basis

stark verengt, das letzte Glied der Lippentaster fast cjlindrisch, bei er-

sterem die Vorderschienen dreieckig, bei letzterem schmal, nach der

Spitze nicht erweitert, das erste Glied der hinteren Füfse bei ersterem

stark zusammengedrückt. Heteroscetis endlich zeichnet sich durch

seine in der Mitte scharf gezahnten Vorderscbienen aus, und erinnert

-durch sein tief eingeschnittenes Kopfschild, so wie durch sein ganzes

Aeufsere schon sehr an die Pedinen. — Die schwielige Gattung Asida
enthält beim Vcrf 42 Arten, die er nach der Sculptur der Flügeldecken

zweckmäfsig eintheilt. Die Arten mit unregelmäfsigen unterbrochenen

rippenfdrmigen Runzeln auf denselben zerfallen wieder in solche, wo die

Hinterecken des Halsschildes wenig, und solche, wo sie sehr merklich

hervortreten. Zu den ersten rechnet der Verf die im südlichen Eu-

ropa häufige Art, die er liir Opatrum griscnm F. hält, die aber

richtiger der Platynotu» morbillostts F. ist, und also A. inorbillosa hätte

genannt vrerden sollen. In wiefern die von Sol. beschrlebenca A. vi-
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cina, Helretica, reticulafa, Dejeani, mficornis iind lutosa von dieser

Art verschieden sind oder nicht, darüber möclite Ref. gegenwärtii; Iceine

Meinung üufsern, wie ihm überliaupt die Artunterschiede nnch nicht

üheniH, namentlich bei den mit //. taeeigata verwandten Arten ivhir ge-

worden sind. Die Süd-Kussische Asidu, zu der des Verl", A. lutosa

gehören möchte, läfst sich von A. morhiUosa nicht untersclieiden. Die

eigentliche A. grisea {Opatr, griaeit?/! Uossi, Fab.) mit mehrfach ein-

pedhicklf-m Hälsschilde, und zu den Arten mit längeren, schärferen

Hioterecken des letzten gehörend, scheint dem Verf. nicht bekannt ge-

wesen zu sein. Elinsichtlicb Fabricischer Arten möchte ferner noch

zu bemerken sein, dafs Opatrum purcatuni F., in welchem Sol.

eine Asida zu erkennen glaubt, eine eigentliches Opafru?n ist, dafs

dogegen Platynotus variofosus und rugosus, so wie Opatrum fuscum
und ohirurum Fab. noch zu Asida gehören. Die vom Verf. unterschie-

denen A, Jurinei und sericea möchten bei aller Verschiedenheit der

Gestalt wohl als die beiden Geschlechter derselben Art und die sicili-

schen A. grossa und Sicuta auf dieselbe Weise zusammengehören.

Von Pclecifp/iorus beschreibt Solier 3 Arten: P. MexicanuSf Asi-

dioides und foeeulatus aus Mexico (die zweite, angeblich von Chile, er-

hieltrn wir gicichralls aus Mexico) und eine A. Capcnsis vom Cap; —
von Microsc/ia tia eine Art: M. piutctata aus Blexico; — vou Ma-
ckla 4 Arten: 3/. raucay serrata {Platynotus s. Fab.), Duponti (};e-

wifs nicht als Art von der vorigen verschieden) und viUosa Hbt. (der

Beschreibung nach von der Ilerbst'scben hinreichend verschieden), alle

vom Cap; — von Stenosides eine Art: St, graciliformis aus Mexico; —
von Stenomorpka 3 Arten: St. costata, subpilosa und Blapsoide»

aus Mexico; — ^on Cardigeiiius 2 Arten: C. civatricosus aus Chile

und C. tatirultis aus America (unser Museum besitzt von dieser ausge-

zeichneten Gattung zwei andere Arten aus ßrasilien); von Scotinun

.'i bekannte Arten: .Sc. crcnicollis Kirby, Brasilien&is Gory, quadricot-

lis Esch. aus IJrasilien; — von ffetcrosccfis endlich 2 Arten: //. va-

riolosiis (giganteut Klug, denn Platynotus variofosus F., für den der

Verf. diese Art hält, ist eine Nordafricanische Asida , wie oben bemerkt

worden) und fl. parallelu» (//. dc/itipes zu nennen, denn er ist Platy-

nolut dentipes Fab.).

Dir vierte der im gegenwärtigen Jahrgange von Solier abgehan-

delten Gruppen sind die Akinites. dttungen mit Lugligem Ilalssehilde

sind Cnrit-us und Elettoph oruft. Die letztere (bekanntlich Akis

eoltaris F.) hat ein mondförnii^^es Kinn, während bei (Mciciis derselb»-

Tlicil fast so lang als breit, nach vorn nit ht vi-rengt, an der Spitze leicht

ausgeburliti-l IM. Cariru» enthalt ebinlalls nur ein» Ali, \velche von

Lacnrdainr in 'l'ueuman rnlderU, und naeh der Alibildung in Gue-
rin'« Ironiigrapfiir du Hegtw uiiiumf in der Form dem FJfnophoru»

.eotfariß ährdieh ist. Kin gerandeles Malssrhild mit si harf< n Krisen ha-

ben Moriva mit kurzen, dicken, Akis mit langen, schlaukea Vurdei-
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scliieiicn, beide ein ebenes Kiun, ein anebenes Cyphogenia. Von
der iitzten kannte der Verf. nur C. aurita (Tenelr. aiir. Pall.); von

Morica «erden o Arien: M. planala (Akis planata F.) und M. oh-

tusa aus Spaniiii, und M, costata aus Aegjplen beschrieben. In der

Unterscheidung der 21 Arten von Akis scheint der Verf. zuvreilen ju

ve\l gegangen zu sein, namentlich werden die bekannten A. »piiiosa

und acuminata durcli die unmerklichsten Ueheri;änge vereinigt, wie denn

(luch A. graiiulifera Sahlb. Abänderung derselben ist, und auch die

hier als neu beschriebenen A. Hiapaiiica, Geiiei, Baijardi und Liisila-

»ica auf dieselben zurückzuführen sein möchten. Dagegen ist wohl mit

dieser, besonders in der Sculptur der Flügeldecken vielfach abändern-

den, wie es scheint, der Spanischen Halbinsel eigenlhümlichen Art, die

verwandte in Italien und der Türkei einheimische Form, Akis trili-

neata Hbt., durch ihre schlankere Gestalt, durch' weniger lange Hin-

terecken des llalsschildes beim Männchen, und stärkere beim Weibchen
7U beständig unterschieden, um mit ihr vereinigt werden zu dürfen.

Uebrigens scheinen dem Bef. die Charaktere, welche Morica, Akis und

Ct/phogluasa trennen, zu Gattungskennzeichen nicht auszureichen. End-
lich wird dieser Gruppe noch eine abweichende Gattung Cnjptoglossa
angereiht, die in der Form mehr an Zop/icrus und ^osoderma erinnert,

und in dieser Abiheilung sich durch ein einlach zugerandetes (nicht aus-

gebucbletes) Kopfschild auszeichnet. Die einzige Art, C. hicostata aus

DIeiico, ist nach einem sehr verstümmelten Exemplar aus Dupont's
Samrniung beschrieben.

Wcsmael beschreibt in den Bull, de l'acad. royal. des

scienc. et helles leltres de liruxell. tom. III. p. 112. pl 4. /". a.

h. c. einen neuen, dem B. cornulus (Tro.r cuiiitiltis F., Diape-

ris horrida Ol.) nahe Terwandien Botet ophagus, B. gibbi-

fer von Java. Braun, Halsscbild und Flügeldecken uneben und

böckrig, der Kand erweitert, gekerbt, der Kopf mit zwei langen

keulförmigen Hörnern (dem Weibchen fehlen die Hörner).

Aud ouin macht eine neue, sehr hübsche Art der Galfnng

Meloe bekannt, die der M. Klugii des Hef. sehr passend ver-

glichen wird. Die weiche Haut des Hinterlerleibes ist gelbroth,

die kurzen Flügeldecken haben an der Basis zwei gelbe Flecken

und eine gelbrothe Spitze. Aufserdem ist der Körper schwarz.

Diese Art wurde von Boussignault eine Tagereise von Quito

auf den Cordilleren in einer Höhe von 3,161 Mctres gefunden.

Die Einwohner nennen sie dort in Anspielung auf die Tracht der

dortigen Collegial-Schüler Collegial, daher Audouin ihr den

Namen itf. collegialis ertheilt. {Gaerii\\ Magaz. de Zool.)
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lu der Familie der Rüsselküfer ist das weillüuftigc und

umfassende Werk Scliönlierr's: Genera et Species Ourculio-

nitlitm wieder um einen Band vorgeschritten, welcher, die Laug-

rülVIcr beginnend, bis zum Ende der Abtheilung der Barldier

reicht, und im Ganzen 114 Genera abhandelt. In einem Anhange

beschreibt der Verf. die beiden, noch den Orthoceren angehö-

renden, zwischen Breidlms und Ct/las einzureihenden Gattungen

Antliarhiiius und Ptaiymerus, Ton denen beiden ihm aufser

dem schon in vielen älteren Werken vorkommenden A. Zamiae

durch die Reisenden Eckion und Zeiher mehrere Arten zu-

gekommen waren, die sämmtlich am Cap in Zamien leben.

Auch ist der Anlliarhinus Zamiae von Wesmael in den

SuU. de l'acad. royal. de scietic. et bell, letlr. de JSrua'ell. t. III.

p. 163. beschrieben und pl. 6. f. 2. abgebildet unter den neuen

Galtangs- und Artnamen Milorhynchus brunneus.

Üchcr den Kornwurm (C'atandra granaria) theilt Ilope

(2ransucl. of Ihe Ent. Soc. of Lond. I. p. 241.) einige Bcob-

achluDgen des Herrn Will. Mills mit. Die erste bezieht sich

auf das Eierlegen, wo Herr M. sich von der Richtigkeit der An-

gabc Shaws, dafs die Mutter das Ei in eine mit dem Rüssel

in das Korn gemachte Üefluung lege, nicht überzeugen konnte,

indem er mit der Lupe keine Oelfnnng selbst in solchen Gelrci-

dekörnern linden konnte, welche oll'enbar Nymphen beherberg-

ten. Er nimmt daher an, dafs die Eier vom Käfer in die Bliithe

gelegt würden und so in das Getreidekorn hineinwüchsen. (Ucf.

möchte indefs nur zu bedenken geben, dafs sich die Küfer zvvai

zu Millionen in Getreide- Magazinen finden, bisher aber nicht

ein einziger aufblühendem Getreide bemerkt worden ist.) Wich-
tiger i^chcint die Bemerkung zu eein, dafs eine Hitze von 130

bis löO° Fahr, alle Larven und Nymphen des Kornwurms tödle,

ohne im mindesten die Tauglichkeit des Getreides zum Verbackt-

werden zu beeinträchtigen, oder selbst nur die Keimfähigkeit zu

zerstören.

Hef. bat in einem Aufsätze dieses Archivs den Versuch gc-

inarlil, die G'attiingcn der Borkenkäfer fester zu begrünilcn.

Die h.'iu|ilKÜchlichhlen Unterschiede liefern die Mundtheilc, die

Fühler und zum 'i'heil auch die Beine. Die gesamnilcu Bo-

(trichcn zeifallen nach der Gestalt und Einfügung des Kopfes
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in die! Gruppeu. Die erste derselben entspricht den Hylesincu

Latrcille's und cliaracterisirt sich durch einen freien, in einen

kurzen Rüssel verlängerten Kopf, zu dessen Aufnahme sich Tor

der Einicnkung der Vorderbeine eine mehr oder vreniger be-

träcliUichc Vertiefung Iicfindet. — Die zweite Gruppe, die ei-

gentlichen Bostrichcn, sind durch einen in das kapuzenförmige

Halsschild zurückgezogenen Kopf charakterisirt. — In der letz-

ten Gruppe ist die einzige Gattung Piatypus aufgeführt, durch

den freien, weder zurückgezogenen, noch gesenkten Kopf von

den übrigen abweichend. Die Maxillarlaster sind blattartig zu-

sammengedrückt, anscheinend zweigliedrig, doch scheint das

zweite Glied noch ein drittes einzuschliefsen. Die Charakteri-

stik der Genera s. im Isten Bande des 2teu Jahrg. p. 45 fg.

In Frankreich hat sich Scolytus (Eccoplogaster) py-
gmacus Gyll. im Forste von Vincennes so nachtheilig gezeigt,

dafs 50.000 Slämrac 25 — SOjäbriger Eichen gefällt werden mufs-

ten. Der weibliche Käfer bohrt sich in einem Risse unter die

Rinde des Stammes, frifst unter derselben einen Quergang, und

legt seine Eier zu beiden Seiten desselben ab, so dafs die Gänge

der Brut nach oben uud nach unten gehend so nahe an einan-

der liegen, dafs die Zwischenwände nur sehr dünn bleiben,

ohne dafs jedoch je eine derselben durchbrochen würde. (Fcisl-

haniel in den Anndl. d. l. Soc. Eni. V. p. XI., Andouin
ehendas. p. XV. und l'Instifut. p. 157.)

Asniuss in Dorpat thcilt in den Ann. de la Soc. Eni. V.

p. 625. eine interessante Beobachtung mit, wonach Apate
elongala und suhstriata Gyll. wohl als Männchen und VVeib-

ciien zusammengehören möchten. Er fing nämlich diese selte- .,

nen Thierchen gleichzeitig an Mehrzahl im Fluge, und ist ge-

neigt, A. substriala für das Weibchen, A. elongala für das Männ-

chen zu halten. (Auf die giofse Verschiedenheit der Gcsclilech-

ter hei den gröfslcn Arten dieser Gattung hat Klug in dem

naturhistorischen Atlas zu Erman's Reise aufmerksam gemacht,

und A. muricaia und monacha, so wie A. fiancisca und car-

melila als die beiden Geschlechter zweier Arten betrachtet.

Eine bemerkcnswerlhe Abweichung in den Stigmen der

Bockkäfer ist von F. J. Pictet beobachtet worden. Sie be-

tritft die Stigmen dcsMeso- und Methothorax, und besteht darin.
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dafs, während sonst das Stigma durcli eine ansgespannie Haut

geschlossen ist, oder einen hautigen Sack bildet, welche von 5

bis 20 Tracheen durchbohrt werden, oder die Trachea sich ein-

fach und ungetheilt im Stigma endigt, bei mehreren Arten der

genannten Familie, namentlich Hamaticherus heros, cerdo, Ce-

ramhyx moschatus und Trachyderes succinclus , die Stigmen der

erwähnten Thorasabschnitte hornige, elastische Kapseln bilden,

in welche sich eine grofse Menge von Tracheenästen münden,

deren Anzahl P. auf 130 schützt; die meisten von sehr gerin-

gem Durchmesser münden in die vordere Hälfte, in die hintere

nnr einige wenige, diese aber von beträchtlichem Umfange. Bei

Prionus scabricomis findet sich diese eigenlhümliche Einrichtung

des Stigma nicht, eben so nicht bei der Larve des Harn, heros.

Auch die Hinlerleibssligmen sind bei den obengenaunten Arten

vollkommen von der gewöhnlichen Bildung. (Mem. d. l. Soc.

Je P/iysiij. et d'hisl. nai. de Geneve, tom. VIII. p. 393 — 98.

)

l>cr Jahrgang 1S.36 von Guerin's Magazin de Zoologie

enthält die erste Hälfte einer Monographie der Trachyderi-

des von Dupout. Unter dieser Gruppe begreift der Verf. eine

Heilie von 14 Gattungen, die gröfsteutheils aus Serville's Ar-

beit über die Gatluugeu der Bockkäfer bekannt sind.

1. Megaderus sligma und eine neue Art, M. bifasciatin aus

Mexico. — 2. Litionotut, aul'ser den bckaunten Arien L. erucialus

aus Cajenne, flatocinvtus und coralilnui aus Columbien, multifa^cia-

tut aus Mexico, aidominali» und bisignatits aus Brasilien, im Gaozea

10 Arien, die letztgenannte aber wnlil nur Abänderung des L. ahio-

minfilii. 3. Hachidion nigritum Serv. 4. Sosoplttaeut covci-

neut, von Servillc unter dem Namen Cri/jitobias cocciiieus bcsctirie-

ben. 5. Deimocerut rariabilii, «ic die Leiden folgenden. 6. I'/iae-

dinut trivulvr und 7. Chart not ui fa&ciatus , schon bei Serville

VüiLtimiiiend. 8. Dendrubias 4-mcculittuSy ;««/trftÄ«/ar/s, nur geringe,

leatarrut, beJeulenderc Abäoderung (in der Fiirbung) derselben mexica-

ni>.clicn Art, und iiitixittoKUg von M-irtinlque. 9. Dicrtinodcrus
(drirrli *(irraf:endc Itlandtbeln tieirn iHännclien von Tracliydrrei., durch

zwei Seiteiizaline des lialH.srrliildes von JJendrobia» untersctiieden) att'

Hulalui, eine neue Art aus Brasilien, schwarz, mit weil'sen, ocliwarz ge-

iinj:ellcu Füldern. 10. Trachi/dem, 1) cirgant aus illexicu, 2) Itei-

rhii aus Parii (ein W'eibctien unserer Sammlung blinimt sonst in je-

der llinsirhl mit dem beschriebenen lUänncljen zusammen, nur .sind die

Fahler niclit geringelt, sondern schwarz mit gelbem letztem Gliede),

3) laceiiiclu», womit lief, nach sorgfältiger Vcrgleicliung vieler ab-
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weiclientler Excinpfare die folgenden 6 Arteri: 4) Cat/ennensis, 5J tra/is-

versalis, 6) interinedius, 7) rubripes, 8) subfasciatus, 9) inlerruptus

als geringere oder stärkere Abänderungen rechnen mücIUe, unter denen

die T. sttbfanciatiix zu den merkwürdigsten geliören würde, wo näm-

licli die gelbe Binde der Flügeldecken ganz verscliwuuden und nur noch

die scliwärzliclic Binde zu bemerken ist, welche sonst die gelbe einzu-

scbliefsen pflegt, 10) tlioracicns, 11) Germari, 12) strigatus (von

Tbunberg unter dem Namen Ceramb. ü-lineatus in den Act. Petrop.

besclirieben), 13) proximiis, 14) striatiis, 15) lineulatus, die drei letz-

ten wieder nur Abänderungen einer Art, nämlich des Fabricischen

striatiis, wie auch 16) taeniatus, 17) scapularis, 18) dimidiatus, 19) con-

formia, 20) iiotatits mit geringerer oder stärkerer Ausbreitung des Schwarz

auf den Flügeldecken als Abänderungen, zwischen der alle möglichen

Zwischenstufen vorkommen, zum Fabricischen dimidiatu» gehören,

.21) bicolor. So weit der Inhalt der hier zu] berücksichtigenden Lie-

ferungen.

Eine ausgezeichnet schiine nene Lamia, L. Norrisii von

Sierra Leone beschreibt Weslvvood in den Transact. of the

Enlom. Soc. of Lonil. I. p. 148. pl. 15.
J".

A. Sie gebort zur

Gruppe der L. regalis (Slernolomis Percheron), ist If Zoll

lang, schwarz, die Flügeldecken am Rande hinter der Mitte breit

gelb, der Rücken des Hinterleibes und die Unterseite der beiden

ersten Ringe desselben ebenfalls gelb, die Beine und die Unter-

seite der Fühler mit grünlichem Filze überzogen.

Ein neuer Cryiiiocephalus, Cr. JLoreyi Dej., in Pie-

mont vom Dr. Lorey entdeckt, noch gröfser als Cr. imperialis,

schwarz, das 2le bis 4tc Fühlerglicd gelb, die Flügeldecken rolli,

die Nath und drei aufsen ervveilerte und abgekürzte Binden auf

denselben schwarz, findet sich von Solier in den Annal. d. l.

Soc. Eni. V. p. 687- pl. 20. _/". A. beschrieben und abgebildet.

Leon Dufour macht darauf aufmerksam, dafs die Larve

der Colaspis barbara im Süden Europas dem Feldbau sehr

nachtheilig sei, und dals sie namentlich die Felder von Medi-

ca^o saliva bis auf die Stiele zu verheeren im Stande sei. Sie

ist wie die übrigen Chrysomelen- Larven gestaltet, 6füfsig, 3 Lin.

lang und etwa 1 Lin. dick, schwarz und glatt. Die Landleute

im Königreich Valencia nennen sie Cuc, und wissen sie nicht

anders zu vertilgen, als durch Einsammeln mittelst eines hamen-

artigen lustrumenls. Der Käfer findet sich auch auf derselben

PflDuzc, aber au Zahl zur Larve uur im Verhäituifs wie 1 zu 20.
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Uobei' die Pselaplicn der Umgegend von Prag ist in Prag

eine Inauguraldissertation von llcrui. Max. Schmidt er-

scliicuen

Es finde]! sich dort 23 Arten, nilmlich 1 Claviger (foveolattis),

3 Eupleclus (ambigiins, signaliis, suicicullis), l Trimium (bre-

viconie)^ 1 Tychuft {tiiger)^ II Bythinus {pitncticollis, cldeicornis,

glahriciillis (Q von bulbifer), Clieeroluli {^vnn piiiirliiollis), hulbifer,

securiger, Bitrrelli, Inniger, Curtisii, Siernhergi und regularis), 5 Brtj-

axis {Juncuruiii, xanthiplcra, fossulala, sanguinea, longicornis: (^ der

vorij;en: dafs diese in dieser Hinsicht vom Verf. mit B. fossulata ver-

gUehen wird, ist wohl nur ein Verseilen), 1 Pseltiphus {fleisei).

Ken sind unter diesen Bythinua Siernbergi und regularia, cr-

sterer ein Männchen, von der Griifse des B. securiger, und diesem in

der Gestalt der Fühler nahe stehend, durch reihenweis behaarte Flügel-

decken und zwei Ouerstriche an der Basis des Ilalsschildes ausgezeichnet

(dem Ret", nicht bekannt); letzterer anscheinend das Weibchen einer

Llelneren Art, vielleicht des B. Burreüii. Aufserdem beschreibt der

Verf. noch drei Siciliscbe Arten aus der Samudung des Dr. Helfer,

nämlich TycUus dichroust, schwarz mit rothen Flügeldecken und

rotbgelben Beinen, Bryaxia Opuntiae, [lecbschwarz mit rothen Flü-

getdeclccu und blassen Füfsen, glattem Kopie, 3 Gruben auf dem llals-

schilde, von denen die mittelste die kleinste, und Bryaxis Helferi,

welche mit Br. xanthoplera Aube, die von dem Fa. xnnthoplerua Rei-

chenb. verschieden ist, übereinkommen möchte. Im Anhange tbeilt der

Verf. Einiges über die Anatomie des Bythinua regularia mit. Die

Facetten der Augen stehen nicht ^vie govühnlich, dicht gedrängt, son-

dern die einzelnen ITornhäule treten als isolirtc Halskugeln vor. Der

Dlagcn ist c^lindrisch, verengt sich am Grunde plötzlich, und geht in

den Darm über, an welcher Stelle sich die 4 li'ei und blind endenden

Gallengclafse einmünden, >vorauf sich der Darrakanal bald wieder er-

weitert, einige Biegungen macht, und vor der Afterntüudung noch-

mals eingeengt ist. In der innersten Haut der Gallengefid'se glaubte

der Verf Drüsenkörner zu bemerken. Neben dem Dann münden in

den Altirr ein Paar grofsir eiliirmige, mit einer weifsen ilockig-körnigen

Masse ausgefüllte Schläuche, die der Verf. vorläufig für Hoden hält, wofür

sie aber, wenn die Darstellung richtig ist, wnn;ich jeder für sieh mit einem

ii;;eiien Au.sfiilirungsgang in die Kloake mündet, also mit einem Penis

in ;:ar keinem Zusammenhan;;e steht, nicht wohl gelten können. Die

Stigmen bestehen aus einfachen Liings.spalten in der Verbindungshaut

der oberen und unteren Platten der einzelnen Ilinlerleibsringc.

Vielor von M. besclircibt in Guvrin's il/ng-. <l. Zoo/. Cl.

IX. jil. 171. neben der liryaxis sanguinea und longicor-

nit eine dritte, diesen verwandte Arl, die, wie es scheint, überall

hiinlig mit den beiden anderen genannten vorkommt, unlcr dem
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ihm von Ref., der sie früher auch für eigene Art hielt, mitge-

thcilten Namen, B. laminata (nicht laminatum).

Später bat Ref. sie als Abänderung des Miinnchen von B. sangui-

iiea angeseben (Käfer der Mark Brandenb. I. p. 268. ), indem der blecb-

artige Fortsatz auf der Brust, auf welcbim der Name bindeutet, der

einzige Unterscliied von der anderen Form des Mäunchea mit einfacber

Brust {B. longicornis Leacb.) ist.

Endlich ist noch eine kleine Abhandlung (Ucber eine

Familie, Sippe und Gattung aus der Ordnung der

Käfer) zu erwähnen, in welcher Gisll einen sehr merkwür-

digen Käfer beschreibt, der vom Prinzen Max von Neuwied in

Brasilien aufgefunden ist.

Ein bedeutend grofser (2 Zoll langer) liastanienbrauner Käfer, mit

kurzen, perlschnurförraigen Fiiblern, grofseni, birnförniigen Halsscliilde,

verwachsenen, hinten zugespitzten Flügeldecken, stark verdickten und

gezähnten fiinterschenkeln, Lucanenartigeu Schienen und einfachen fünf-

^gliedrigen Füfsen an allen Beinen, der sich indefs schon im zweiten Jahr-

gänge von Guerin's Magaz. de Zoolog. (1862.) Cl. IX. pf. 24. un-

ter dem Namen Hi/pocephalns armatits Desmarest abgebildet fin-

det. Ueber die Bildung der Dlundtlieile dieses räthselhaflen Tbieres er-

balten wir durch die neuere Beschreibung keine weiteren Aufschlüsse,

daher auch seine systeraaliscbe Stellung vor der Hand durchaus zwei-

felhaft bleiben niufs. Nach Gistl scheint ein Enddoin der Hijiterschie-

nen zu einer sclieibenartigen porösen Platte umgebildet zu sein, die mit

dem Teller der VorderRifse bei Dytiscus und C'rabro verglichen wird.

(Einer mündliehen I^Iittheilung nach fand der Prinz diesen Käfer im

Innern Brasiliens auf einer Sandn.-iche laufend. Eine genaue Unlersa-

chung desselben wäre gewifs im Interesse der Wissenschaft.)

O r l h o
i>

f e r H.

Eine Decade neuer Orthopteren beschreibt in den Aunalcn

des Wiener Museums p. 207. der Graf Marschall.

Es enthält dieselbe 1 Locusia ( lietmensis) aus der Wiener Ge-

gend, 1 Scaphura {chafybea) aus Brasilien, mit der Sc. Vigorsii

Kirhy sehr übereinkommend, und, wie es scheint, nur hauptsächlich

durch die Fühler unterschieden, die schon vom zweiten Gliede an roth

sein sollen, — und 8 GryllnSf und zwar: Gr. cylindricus aus Si-

cilien, G. ficsco -vittatits aus Ostindien oder vom Cap, G. frena-

tus und G. squalidus aus Brasilien, G. vitripeitnis aus Georgien

in Nordameric.T, und G. xanthochloTUs, G. euceroe und G. iKce-

pftalug aus Brasilien.
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Eine Monographie der TOn Serville gegründeten, der Fa-

milie der Acrydicn (Grytlus F.) angeliöreiidcu (V.iUung Om-
viexecha von Blancliard findet sicli in den Amial. de la Soc.

ent. de France V. p. 603.

Der Verf. tlieilt die Gattung in zwei Familien, nämlich Arten mit

längeren zusammengedrückten FüLlera bei nngeflecLter Unterseite, und

solcbe mit kürzeren runden Fühlern und mit punktfiirmigen schwärzli-

chen Flecken auf der Unterseite, eine Eintheilung, die um so natürli-

cher zu sein scheint, als die Arten der ersten Familie ausschliefslich in

Südamerica, die der zweiten im Nordosten Africa's, in Ostindien und

ISeaholland zu Hause sind. Die erste Familie entliält 5 Arten aas Bra-

silien und Buenos Ayres, unter ihnen den Tjpus der Gattung, O. vi-

rens Serville, die zweite 7 .Arten, davon 1 aus Aegjpten, 1 von Se-

Daar, 3 von Bombay, 1 von Malabar und 1 aus Neuholland. Aufserdeni

finden sich noch drei Arten in Savigny's Exped. d'Egypt. abgebildet,

von denen indefs nichts als die nncolorirte Abbildung vorhanden ist.

Ucber die äufsere Anatomie der Ohrwürmer theilt West-
wood in einem Aufsätze: Oii Ihe earwig (Tiansact. of ihe ent.

soc. of Land. p. 157. sehr interessante Beobarhtungen mit.

Der Uinterleib besieht heim Männchen aus 9, heim Weib-

chen anscheinend nur aus 7 Segmenton, es lassen sich aber die

Rudimente der beiden verschwundenen Segmente auch bei die-

sem Geschicchlc. und zwar als die vorletzten nachweisen. Die

Stigmen sind alle sehr klein und schwer zu entdecken, auch

Leon Dufour waren die des Meso- und Metalhorax entKansen.

68 sind aber die typischen 10 Paare vorhanden. Die Stigmen

des Prolhorax liegen zwischen der Basis der Vorderbeine und

dem Uiaterwinkel der Hückenplatle des Prothorax hinter den

Epimeren; die .Stigmen des Mcsolhorax haben eine ganz analoge

Lage, die des Metathorax aber liegen auf dem Rücken des Lei-

bes, und werden von dem verlängerten Hinlerwinkcl der Un-

terllügel verdcckl. Die 7 Paare der Ilintericibssligmon liegen

an der Basjs der ersten 7 llinlerleibsringe in einem Winkel, der

zwischen den Rücken- und Bauchsegmenlen frei bleibt, in der

Bauclihaut, von den Ilornschildern verdeckt, nur bei ganz aus-

gedehntem Ilintcricibc sichtbar. Die beiden Iclzlcu Ringe haben

keine Stigmen.
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Neuroptera.
Einige neue exotische Neuropteren beschreibt F. J. Pictel

in den Mem. de lu Soc. physiq. et d'/iisl. nat. de Geneve VII.

p. 399.

Darunter eine, lur Familie der Pliryganeen gehörende neue Gat-

tung Macruneiiia, mit dem Habitus von Mi/staciiles , rünfgliedrigen

Blaxillarlastern, deren Endgbed, viermal so lang als die übrigen Glieder

zusammengenommen, einem aufgerollten Faiien gleieht, mit dreigliedri-

gen Li[i[ienla8teni, deren Endglied gleichfalls dünn und verlängert ist.

Die beschriebene Art M. lineatum ist bräunlich -gelb, mit einer hel-

len Querlinie vor dem Ende der Vorderflügel. Die zweite Art, gleich-

falls zu den Phryganeen gehörend, Htjdroptyche hyalina, kommt
häufig aus Brasilien, und hat daher nicht, wie angegeben, Ostindien

zum Vaterlande. Die dritte Art ist ein schöner und seltener Biita-

CU8 mit bunten Flügeln, B. Blancheti, aus Brasilien.

Bei Gelegenheit einer Abhandlung über die Gattung Sia-

lis (Annal. des scienc. nat. See. Serie V. p. 69.) spricht Pic-

tet seine Ansichten über die Klassifikation der Neuroptercu aus.

Er will dieselben mit Rücksicht auf die Organisation der ausgebil-

deten Inselitcn sowohl als die Verwandlung in folgende sechs natürbche

Familien gelhcilt ^rissen;

1) Siibniicornes, so wie Latreille sie feststellte {Ephemera,

LibeUula, Aeschna, A^rion).

2) Planipennes, die Hemerobien und Mynneleonen, mit dach-

förmigen, gegillcrlen Flügeln, denllichen Nerven und zahlreichen Quer-

nerven, nicht gefalteten, de-n Oberilügeln gleichenden Unterflügeln, voll-

kommener Verwandlung. (Mit 6 Tastern und keulfiirmigen Fühlern:

Myrineleon , .4scalapliiis ; mit 4 Tastern und fadenförmigen Füldern:

Hemerobius, Oamylus, 'Sijmpha, Corydalis, Cliauliodes, Sialit, Raphi-

dia, Maiilispa?)

3) Panorpatae, mit schnabelförmigem Munde, horizontalen Flü-

geln, den Oherflügein gleichenden, nicht gefalteten Unlerflügeln, >veuig

zahlreichen Quernerven, mit unbekannter (muthmafslich vollkommener)

Verwandlung. (Nemo'ptera (nur scheinbar hierher gehörend), ßitta-

cus, I'anorpa, Boreiis).

4) Termitiiiiy mit höclislens 4 Fufsgliederu, mit wenigen Quer-

nerven in den Flügeln, einem den Orthoptoren ähnlichen Baue dos Mun-

des und unvollkommener Verwandlung {Termes, Psocus).

n) Perlidae, mit kleinen Mandiheln, horizontalen Flügeln, gefal-

teten Unterflügeln, einem den Orthopteren ähnbcheu Bau des Mundes

und unvollständiger Verwandlung {Perla^ i\'emoura).

6) Phryganidae, ohne Mandiheln, mit dachförmigen Flügeln und

vollkommener Ver^vandlung.
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Der Verf. ist ferner der Ansicht, dofs die dici Familien mit un-

Tollkommener VeiT\nndlnng Toranstehen müfstin, so dafs Termes den

Uebergang zu den Orthopteren macht, und die Libellen sich an die Ile-

merohien, namentlicli an die Myrrncleonen anscldierseii. so dafs die 6 Fa-

milien dieser Ordnung auf einander folgen; Tcrfiiiiinij Periidae, SnOu-

licornes, Planipenne», Paiiorpatae, Phrijganidae.

Bei Siafii iiudet der Verf in den \ envandlungsstufen eine grofse

Analogie mit Haphidiaj nur dafs die Larve von Sintis im Wasser lebt,

daher auch der deu Uespirationsorgaoen angehörende fadenförmige An-

hang zu jeder Seite jedes Ilinterleibssegmentes. Die Verwandlung zum

ToUk'ommnen Insekt geschieht auf dem Trocknen, in der Erde. Die

bei Genf vorkommenden Sialis scheinen dem Verf zwei Arten anzu-

gehören:

1) S. lutariut. Schwarz, Kopf und Halsscliild hellgelb gefleckt,

Flügel matt hellbraun mit schwarzen Nerven. Larve deutlich gefleckt.

2) S. fulig i nosus H. sp. Schwarz, Kopf und Ilalsschild dun-

lelgelb gefleckt, Flügel dunkelbraun, fast schwarz, mit schwarzen Nerven,

Larve weuig gefleckt.

Aüfserdein unterscheiden sie sich beständig durch eine helle Zeich-

nung auf der Unterseite des Kopfes, die beim ersteren ein Paar Striche,

bei letzterem mehr ein längliches Herz bildet. Die letztere Art erscheint

mindestens einen halben ])lonat später.

In den Mein. Je la Soc. Je phijsiq. et d'h'mt. nat. Je Oe-

net-e i. VII. p. 17-3. beschreibt Pictct die im B.ossin ilcs Le-

nian iu den Thälern von Cliablais und Faucigny einheimischen

Arten der Galtung Nemoura.

Der Verf. macht dabei die Bemerkang, dafs die Nemouren sich

nar in den Thälern finden, dafs die in den Gebirgslhälern vorkommen-

den von denen der Ebene verschieden, wie auch im Allgemeinen die

Arten, je höher sie vorkommen, desto kleiner ausfallen. Von 18 hier

abgehandelten Arten, die sich hauptsächlich in L'mrifs , Färbung und

Sculptur des (lalsschildes unterscheiden, sind fünf bereits aus der Encycl.

meth. bekannt, nämlich n. 1. A'. nehitlaua, n. 3. cinerea, u. 4.

variegala, n. 17. cylindriea, n. 18. nigra, eine, n. 2. trifa-
tciala, ist von Fielet in den .innnl. de» »vienc. nai. von 18.32

aufgeführt, dii* übrigen neuen sind hier ausführlicher hi'schrieben: n. 5.

nitida. (Kopf glänzend schwarz, JJeine gelb, Schenkel an der Spitze

braun. Hatsschild gläuzend schwarz, mit einem bischen Gelb am Sei-

tenrande, viereckig, ein weniges breiter .'ils lang, hinten in der Itlille mit

erhabenen runden Pünktchen. Länge 10^ 11 Centim. ) n. 6. tale-

ralit. ( Scbwarz, gelbgeneckt, Flügel durchsichtig, Nerven hell. IJiIne

gelb, die Knie dir llinterbi'lne schwarz, Ilalsschild mit geradlinigen Kän-

dem, nacii hinten verengt, an den Seiten breit gelh-gerandel. mit zwei
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erhabenen Punkten in der Mitte, einer Reihe kleinerer vorn, nnd vier

Längsreihen sehr kleiner Ponkle hinter den vorigen. Länge 11 Centiin.)

n. 7. marginata. (Braun, schwarz-gefleckt, Beine gelb mit braunen

Füfsen, Flügel durcbsicblig, mit mäfsig staiken biaunen Nerven, Uals-

schild glänzend, fast eben so lang als breit, nach hinten verengt, an den

Seiten und vorn hellbraun gerandet, mit zv/e'i erhabenen, zu einem Y
vereinigten Linien und zwei länglichen Punkten. Länge 9 — 11 Ci^tlin.)

n. 8. nigritarsis, (Schwarz, Beine gelb. Knie der Hinterschenkel

und Füfse schwarz, Flügel durchsichtig, mit schwachen braunen Nerven.

Baisschild schwärzlich -braun, mit erhabenen, ein Y bildenden Linien

und kleinen runden und länglichen Punkten. Länge 7 — 10 Cenlim.

)

n. 9. nervosa. (Braun, Beine gelb, mit braunen Gelenken, Flügel

greis, mit sehr starken braunen Nerven. Ualsschild schwarz, in der

Mille mit 4 schujipenartigen und auf beiden Seilen mit einer grofsen

Menge kleinerer Punkte. Länge 9 Cenlim.) n. 10. angti atirollia.

(Kopf braun. Beine hellbraun mit dunkleren Gelenken. Flügel ziem-

lich walzfnfürinig zus.-inimengesclilagen, mit deutlichen braunen Nerven.

Halsschild schmal, njatt, mit 2 erhabenen Punkten, und vor diesen mit

4 kleineren. Länge 10 Cenlim.) n, 11. humeraii». (Bräanlich-

scbwarz, Beine gelbbraun, Flügel farbenspielcnd, an der Schuller mit

einem gelben Fleck. Ualsschild mit 4 erhabenen Punkten, die von klei-

nen Punkten umgeben sind. Länge 7 Centim.) n. 12. incoiispicua.

(Bräunlich-gelb, Flügel durchsichtig, mit schwachen Nerven. Halsschild

mit 4 grofsen erhabenen Punkten, aufserdem leicht gerunzelt. Länge

7 Centim.) n. 13. inacrophthalma (Kopf und Baisschild hellbraun,

Beine gelb, Flügel durcbsicblig, mit hellbraunen Nerven, Halsschild runz-

lig, bräunlich, in seiner Mille mit zwei dicht zusammenstehenden, sehr

kleinen Punkten. Länge 8 Cenlim.) n. 14. picea. (Kopf schwarz,

Fühler braun, Beine schwärzlich, Flügel mit braunen Nerven. Halsschild

glänzend, kurz, runzlig. Länge 8 Cenlim.) d. 15. brevicoHi».

(Schwarz, Beine gelb, Flügel farbenspieleud, mit mäfsig starken Nerven.

Halsschild kurz, schwarz und glänzend. Länge 8 Centim.) n. 16. fla-
vicornis. (Schmal, Kopf und Halsschild klein, bräunlich, Beine und

Fühler hell, Flügel ein wenig untergeschlagen, farbenspielend. Hals-

schild in der Mitte mit erhabener Längslinie, zu jeder Seite derselben

mit Punkten. Länge 9 Centim.)

Eine neue Neuropteren- Gattung besclireibl Wesmael im

Bull, de l'Acad. des Scienc. et helles letlres de Bruxelles t. III.

p. 16(5. j}l. 6. f. 2. unter dem Namen Malacomyza. Die ein-

zige M. lactea genannte Art ist aber nicht neu, sondern von

Fabricius als Phryganea alba aufgeführt, von de Vil-

liers u. A. richtiger unter Ilemerobius gestellt.

Eine neue Gallung Chloroperla bildet Ed. Newman
aus

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



313

aus (1er Semhlis viridis F. . die durch die Bildung der Slügel

cbarakterisirt wird.

Es sind dieselben nämlich bei beidea GescMechteru gleich lang, die

Costjl- und Subcostalnervcn laufen parallel bis zur Spitze des Flügels

aus, und zwischen diesen leiden Lün^snerven sind nur 3 — 6 Querner-

Ten. Eine neue Art, Chi. apicali», 3 Lin. lang, von zaricm Gelb-

grün, mit tielscliwarzen Angen und Fühierspitzen, ist häufig in Here-

l'ordshire auf Elsen an Flufsufern. ( Ent. Mag. S. 15. p. 500.

)

Uebcr die Gattung Emhia und ein Paar verwandter Formen

hat J. O. Westwood eine sehr unterrichtende Abhandlung ge-

liefert. {Trunsacl. of ihe Linn. Soc. XVIL p. 369. t. 11.)

Embia ist den Termiten zunächst verwandt, stimmt mit diesen in

der Bildung der Flügel und besonders auch im Bau des iUandes überein,

unterscheidet sich aber durch eine geslrecktere Form, brellgedrückte

Beine und stark erweitertes erstes Glied der Vorderfüfse. Latreille

gründete die Gattung auf eine Art, die in der Description d'Egypte ab-

gebildet ist, wozu aber licine Beschreibung ersciilenen, und die \Vest-

wood auch nur nach dieser Abbildung bekannt ist. Es werden yoq

ihm also auch nur die genauen Zeichnungen Savigny's benutzt, um
die Gattung Embia zu charakterlsiren, und von den beiden verwand-

ten Formen Oligoloma und Olynlha zu unterscheiden. Bei den

beiden ersten sind die Maxillartaster 5-, bei Olynlha 4glledrig, bei Oli-

gotoina sind die Fühler llgliedrlg, bei Embia nach Savigny's Zeich-

nung läglledrlg (es scheint aber dieser Fühler nicht vollständig gewe-

sen zu sein, denn ?n einem unverlrizten Fühler zählt Bef. deutlich 17

Glieder, und bemerkt am letzten Gllede auch die kleine Hervorragung

an der Spit/e, die W. bei Oligoloma hervi)rlicbt). Aufser der Zahl

der Fühlergliedcr, und dem Mangel der Quernerven zwischen dem 3lea

Dod 4len Längsnerv der Flügel bei Oligoloma findet sich zwischen bei-

den GattungcD kein wesentlicher Unterschied. Beide haben nur eine

Art aufzuweisen.

Embia Sarignyi Weslw. aus Aegypien ist in der erwähnten

Abbildung nicht colorirt, daher über ihre Färbung nichts gesagt werden

konnte. (Sie ist gelb, mit braunen Flügeln.) Oligoloma Saun-
dertii Westw. aus Bengalen ist hräunlicligelb, mit lichteren Uinter-

leibscinschnllten und braunen Flügeln. Letztere haben bei beiden zwi-

schen den Längsnen'en weifsllche Längsllnien. lUelir weicht die dritte,

jchon in Griffith /Inim, Kingd. von Gray abgebildete Amerikanische

Form Olynlha Hratilienni» durch 4gtiedrige ßlaxillartaster und

lange vielgliedrigc Fühler ab. Ueber die Lebensweise ist bei keiner

von diesen Arten etwas bekannt geworden, sie sind aber auch noch

Selteoheilen in den Sammlungen.

Den Blulvcrlauf in den Flügeln von Hemerobius beobach-

III. J.<l<rs. 2. liind. '^1
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tete -Bowerbank (Eni. Mag. N. 17. p. 179.). Das Blut

verbicitclc sich durch die Längsncrveu im Flügel nach der Spitze

zu, \ou wo es, dem Nerveu des Ilinlerrands folgend, iu raschem

Strome wieder zum Körper zurückflofs. Welche Richtung der

Strom längst des Nerven des Vorderrauds hatte, konnte B. nicht

mit Sicherheit unterscheideu, mochte ihn aber in Riichsicht auf

seine Langsamkeit eher für einen aus- als zurückführenden hallen.

H y m e n o }t t e r a.

Die Terminologie der Nerven und Zellen des Vorderflügels

der Hymcnoptcreu hat Sliukard festzustellen versucht. (Tran«-

act.jof the Entomol. Soc. of Land. I. p. 208.)

Nerveu erster Ordnung am Grunde des Flügels sind: der

N. costalis, der den Vorderrand des Flügels einnimmt, der

jy. postcostalis, der ia geringer Entfernung mit diesem ziem-

lich parallel läuft, beide durch das Stigma begrenzt: zwischea

beiden die Coslal • Zell e; dann der N. externa- medialis,

im Winkel gebogeu, mit dem vorigen die dreieckige Externo-

Medial - Zelle bildend; der iV. transversa -medialis, vom

Winkel des vorigen licrablaufend zum vierten Längsnerven des

Flügels (und mit beiden die ebenfalls dreieckige Interno-

Medial-Zelle bildcud), dem 1\. analis, der den hinteren

Rand des Flügels als Anal -Zelle abschneidet. Dann folgen

nach ihrem Range der iV. marginalis, die bekannte Radial-

Zelle bildend, der iV. discoidalis, vom transveiso-medialis

ausgcliend, und im Winkel zu dem Ende des N. analis herab-

gebogen, die Iste Discoidal - Zelle begränzend, der N. re-

currens /., der N. cubitalis, mit den drei JV. transverso-

cubitalibtis die vier Cu bital - Zellen bildend, der iV. sub-

discaidalis., und aus diesem entspringend der iV. recur-

rens //. Durch deu JV. sul/discoidalis und die beiden N. re-

currentes vrerdeu die 2te und 3te Discoidal-Zelle und

die Iste und 2tc Apical- Zelle gebildet. Die untere Di-

scoidal-Zelle nimmt Shuckard gegen Lepclletier's Bestim-

mung als die erste an, weil die Entstehung der rücklaufendeu

Nerveu, und somit die der oberen Discoidal -Zellen von ihr ab-

hängt. Das FlügelgcSder des Gorytes mystaceus ist als Norm
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zum Grunde gelegt, auf welche das aller übrigcu Hymeoopteren

sich zurückfüliren lärst.

Eiue Aufiälilung der vom Capitain King am Südende Süd-

anici'ica's (und zwar au dea Punkten St. Catliaiina und St.

Paul iu Brasilien, am Cap Hörn und in Chile) gcsanmiellen Hy-

menopteren hat A. Ilaliday in den Tra7tsact. of Ihe Linn. Soc.

p. 315. gegeben.

Es sind 55 Arten, darnnler als neu bescliriebeu: .3 Ichneumon,

1 Phygadeuon , 1 Trac/iysp/tyrus (neue Untergattung von Cryptus^ von

P/iygadeuon durch längere Beine und bedornte Schienen und Füfse un-

terschieden), 1 Cryplus, 1 Pimpta, 1 Campoplej:, 2 Megachile, 1 Coe-

liüxys, 1 Anvylutcelet, 1 Bambus, 1 Hiilictas, 1 Andrena, 1 Colletei,

4 Puliates, 3 Odyitenig, I TiiicoeHin. 3 Pumpihis, 1 Chirodavtus (oeue

Gattung zwischen Pviiipilii» und Planiceps, Beine wie hei letzteren,

Flügel und Millelleih wie bei ersteren), 1 Scolia, 1 Myrmecudes, 1 Vlyr-

inota (leine rechte Myrmonft, sondern ein Männchen der vorigen Gattung),

1 Atta, 1 Myrmicdj 1 Formicn. Beinerkensuerlli ist das \'orkominen

des Uphion Intens L. hei Port Fdiuine au der Jl.igellans-Strafse.

Üchcr die Schwedischen Tenthredcn hat G. Dahlbom
eine umfassende Arbeil unter dem Titel: ProJromus Ilyme-

nopterologiae Scandinaviae begonnen.

Die bisjetzt erschienene erste Lieferung enthält aufser einer aus-

führlichen, hauptsächlich geschichtlichen Einleitung in das Studium der

Tentbreden die Gattungen Ciinbex mit 5 Untergattungen und 8 Arten.

Athalia mit 4 Artin, Uylutoina uM 10 Arten, Cyphona (Scki-

xocerus Latr. ) mit 2 Arten, Luphyrus mit 9 Arten, Monoctenut
i^Lophyr. Juniperi Kl.) mit 1 Art, Cladiu» mit 3 Arten, unter denen

eioe, auch in Ueulschland einheimische, Cl. laleiventris, neu.

Ueber eine neue Art der Gattung Perga hat Lewis in

den Ttatuact. of Ihe Etilomol. Soc. of Lond. I. p. 2-32. sehr

hübsche Bcobarbtungen mitgelheilt.

Er fand die Weibchen derselben in IS'euholland auf den Blättern

einer Eucalyptus- Arl im April. Sie \e^fn ihre hlafsgelben, länglichen,

2 Lin. langen und \ f^in. dicken Eier in zwei Reiben in einen Ein-

chnilt längst der Millelrippe des Blattes. Die Larven erscheinen io

wenij^'-n Taigen, sind dunkelgrün mit glänzend schwarzen KiSpfen, und

freHen gesellsclial'tlii h ( ansiheinend Nailits). D.i^^ Mutterinsekt verl.'lfat

•eine Brut nicht, und aitzt schützend so\^()Ijl über den Eiern als über

den juni^en Larven so fest, dafs es nur mit der äufsersten Gewalt ent-

fernt werden kann Die ao beobacblele Art ist H Lin lang, uchergelb,

eine Seitenlinie des Kopfes and Mittelleibes, die Spitze der Schienen

21*
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und die Spitzen der einzeloen Glieder der Hinterrüfse sind schwarz.

Westwood hat sie Perga Lewitii benannt.

In England hat eieli Alhalia spinarum (Centifoliae Panz.) den

Feldern von Turnips (einer Rübenart) sehr naelitheilig gezeigt {Eni.

Mag. N. 14. p. 3.39.). Eine ausfübriicijc Schilderung <ier Naturgeschichte

dieses Insekts ündet sich von Yarell in den Transact. of the Zool.

Soc. Vol. II. p. I. p. 67. Die Larve ist \ Zoll lang, scliwarz mit

grauer Seilenlinie, mit 6 eigenth'chen und 8 accessorischen Füfsen.

Beobachtungen über die Oeconomie Terschiedencr Ichneu-

monen theilten Chr. Drewsen und Fr. Boie mit in Krö-

gers Tidskrift in dänischer und in diesem Archiv in

deutscher Sprache. Ein grofscr, sehr schöner, schwarz und gelb-

bunter Ophion, der zu Kiel aus den Puppen von Gastropacha

Trifolii gezogen wird, ward von den Verf. als der Typus einer

neuen Untergattung Gravenhorstia beschrieben, die indefs von

Anomalon nicht leicht genügend zu unterscheiden sein möchte.

Boudier giebt in den Annal. de la Soc. Eni. de France

V, p. 357. von einem Crypius, dessen Larve in der Raupe

von Gastrppacha Quercus lebt, Nachricht. Aus einer Raupe, die

Doch das äufsere Gespinnst zum Schutz ihrer Einwohner verfer-

tigte, kamen 14 Exemplare, 4 Weihchen und 10 Männchen.

Der Crypius ist als neue Specics unter dem Namen C Bomby-
cis beschrieben.

Wesmael beohachlete einen Ichneumon, den er für ei-

nen Zwitter von /. extensorius und /. luctaloriua (beide

nämlich die Geschlechter einer Art) ansieht. Der ganze Vor-

derleib ist vom /. extensorius und weiblich gebildet, der Hin-

terleib männlich und vom /. luclatorius. Die Fühler zeigen

zwar zuweilen auch beim luciaiorius (<^) eine weifse Mitte,

allein in der Abbildung haben sie sowohl als die Beine die kür-

zere plumpere Gestalt der weiblichen Fühler und Beine, und

letztere haben auch die rothe Farbe des /. extensorius, nicht die

gelbe des /. luctalorius. (Bull, de l'Acad. roy. de scienc. et

des bell, lettr. de Brux. III. p. 337.)

Als Fortsetzung seiner Arbeit über die parasitischen Hyme-

nopteren giebt Ilaliday im Ent. Mag. N. 16. p. 38. eine Aus-

einandersetzung der Nees'schen Gattung Bogas, die er als

eine Gruppe betrachtet, welcher auch noch Spathius und Hör-

mius angehören, und die er in folgende Untergattungen theilt:
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1 ) Spathius, mit den beiden vou Nees aufgerüiirlen Arten. 2) Do-
ryctes, mit dem Typus Bracoii ufjlitteratifs Nees, auch Bracon fu-

scalits Nees gehört nach der Meinung des Verf. Iiierher, und eine dritte

Art von St. Vincent ist in einer AninerLung beschrieben. 3) Hc-
terospilu s^ Bracon striateitiis INces, *2 neue englische und ebenfalls

in einer Note eine vierte Art von $tf Vincent. 4) HecabuSf sulcatns ^

Curt. (bei den beiden let<;ten Unlergatlungen hat das Männchen ein

Stigma ira Hinterflügel), h) Pajii/iohi n. Vorderflügel niit zwei Cu-

bital- Zellen, sonst bis auf die Olundtheile wie Lciophrun. Eine neue

Art P. bi^lumii aus Frankreich 6) Chremtflus^ aus Hormius rubi'

ginosus Nees gebildet. 7) Hormius, moniliatus Nees. H) Rhyt-
ialun, 9) Colastes, 10) Clinocent ris, alle drei schon früher im

Eni. Mag. beschrieben, kleine Arten enthaltend, unter denen Colastet

tanccofatur die einzige von Nees als Bracon tanceolator beschriebene

Art, 11) Rogas, rugnhsus Nees etc., 12) Aiiemon, Rogaa decre-

tcens Nees.

Mit seiner Arbeit über die Clialciditae Englands lial

Walker in Ent. Mag. fortgefahren, und zunächst die Gattung

Pteromalus (.S[jec. 105 — 171.) /.u Ende gebracht, dann die

Gattungen Cheiropaihus V\cshv. (Diplolep. rjuadrum P.) mil

2 Arten, Trigonoderus Westw. mit 15 Arien beschrieben,

luid endlirli zu früher abgohandellcn Gattungen 3 Arten zu Iso-

xotna. 1 zu Euryloma, 3 zu Decatoma und 2 zu Colli-

motte nachgetragen.

Derselbe lieferte im Ent. Mag. J\. 14. p. 341. eine Mo-

iiugrapLie von Teleas.

Teteas bildet hier eine Gruppe, die in 8 Gattungen zerfällt.

I) BaeuM, kein Schildchen (auch keine Flügel); I Art: B. piimitio

Haliday. — Bei den Lebrigen ist das Schildelicn deutlich vorhanden.

ISei den nächsten 5 haben die Flügel einen Costalnerven. 2) Gryon
ilaliday, Cubitainerv in der Mitte des Flügels, Hinterleib ansitzend, mit

gleich grofsen Segmenten; 4 Arten. 3) Telenomus llaliday, Flügel

wie beitn Gryon ^ Hinterleib ebenf.ills ansitzend, das zweite Segment

breiter als die übrigen ; '26 Arten, bei zweien die Fühler 10-, hei den

übrigen heim (/ 12., beim \\ eihrhi n ll.gliidrig. 4) Tlioron llali-

day, Flügel wie bei den vorigen, Hinlerleib gestielt; I Art: Tcleat uie-

lallicut Hai l]ii C'urlit, Trlea» fornicalus Nees das j^, T. »oliiut Nees

das 9- •'') \cnomeru» Walk., der Culiitalnerv nahe der Flügelspitze,

die Fühler liiini jf wie bei den ^ von Pniliit ; 1 neui' Art. 6) Te-
lean Latr., Flügel wie hei der vorigen Gattung, Fühler beim (J ein-

fach; .'Jtl Arten. (Die unter dem Namen T. varicornit Katr. beschric-

liene Art fand Itef. in Fabricius Sammlung als l'emphredon va-

ricornii.) Einen Subcoatalnerven im FlQgrl haben die beiden letz-
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ten Gattungen: Sectio mit kurzen und Sparasion mit langen Maxil-

lartastern; von jeder ist nur die eine bekannte Art aulgePührt.

Dieselbe Zeilsclirift, enlliält in ihrer N. 17. p. 156. eine Mono-

graphie der Englischen Clirysiden vonShukard. Die Einthci-

lung der Familie in die 5 Gatiungcn Clepies, Chrysis, Euchroeus,

Hedychrum und Elamptts berücksichtigt besonders die äufserc Form,

die hier sehr leicht irre führen kann, und auch den Verf. nicht

überall richtig geleitet hat, nanicnllich möchte als Charakter von

Elampus das in der Spitze ausgezogene Schildchcn um so weniger

hervorgehoben werden können, als theils eine ähnliche Vorra-

gung manchen eigentlichen Chrysis zukommt, theils die aller-

meisten Arten von Elampus selbst dieselbe nicht haben. Die

wesentlichen Charaktere dieser Gattungen liegen in den Muiid-

theilen, die der Verf. ganz unberücksichtigt liefs, daher auch

HeiJychrum und Elampus nicht richtig sondern konnte. Die

Vernachlafsigung der Mundtheilc ist nirgend ein Gewinn für die

Kenntnifs der Insekten.

Folgende Arten werden vom Verl', als Eoglische aufgeführt: Cle-

ptes: semiaurata und nitiäula ; Chrysis: 1) igiiita in 6 Varietäten,

2) Ruddiij von C ignita dureh einen feiner punktirten Hinterleib un-

terscliieden, 2)fnfgi(ia, 4) Stoudera^ 5) anali« (nicht analis Spin.,

sondern spfendidala Rossl, riitilam Enc. : bei anali» Spin, ist das 3te

Hinterleibssegment nur hinter den eiugestDchenen Punkten am Hinler-

rande sclivi\irz), 6) bidentata, 7) succincta^ 8) cyanea, 9) cuerutipes^

10) Lcac/tii (von King unter dem Namen Chr. iiitidula in Germar's
Reise nach Dalmatien beschrielun), 11) Austriaca (vielleicht die Fa-
bricisclic, .iber nicht die von Pelletier, sondern dessen Chr. flam-

viea und Chr. refiilgens Spin.), 12) negkcia (eine neue Art, von der

Färbung der vorigen, durch olfene Uandzelle ausgezeichnet, auch in

Schweden und bei Berlin einheimiscli); Euchroeus: rjiiadratus (ei-

gentlich von Klug benannt, und von ihm an Leacti mitgcLbeilt, so dafs

das auf Lcach's Auctorilät aufgenommene Exemplar wulil ein Berli-

ner ist, und die Art der Englischen Fauna nicht angehJ»ren möchte);

Hedychrum; 1) regium (Abänderung des folgenden), 2) tucidutum,

3) cocrulesceiis (im hiesigen Hluseum fj. coeruteiim, denn cocrulescens

Lepell. ist ein Elampus), 4) ardens, b) fervidum (Chrysis fervida F.

ist ein kleiner Elampus, die hier beschriebine Art ist von Megerle

//. r«/j7öHS benannt), 6) roseum, 1) auratum, 8) AiWe/i/fl/H//( (hier sind

wohl mehrere Arten mit einander vermengt); Elampus Panzeri. (Zu

Elampus gehören den lllundtheilen nach auch die drei letzten Arten

von Hedychrum. Bei Elampus Dämhch sind die lUundlheile sehr ähn-

lich wie bei Chrysis, die Ligula kurz, viel kürzer als die Lippentaster,
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die ßlaxüLirladca kurz nnil runillicli. Bei Hedychrum ist die Ligula

sehr lang ausgezogen, und wie die ebenfalls gestreckten Blaxillarladen

linienfürmig, reichlich so lang als die Taster.

Ucber die Lcbcuswcisc mancher Uymenoptcren, besonders

aus der Abtbeilung der Fossores, bat J. O. Wcstwood ver-

schiedene interessante Züge niitgcllicill, namentlich widerlegt er

durch mehrere Beobachtungen die Annahme Lepcllcticr's de

St. Fargemc. dafs diejenigen Grabwespen, deren Vorderfüfsc nicht

mit Dornen bcsetst siiul, nicht selbst graben könnten, und des-

halb Parasileu anderer sein müfsten. VV. sah einen Pompilus

peliolatus eine Spinne ins Nest tragen, und belauschte eine die-

sem verwandle Pompilus- Arl und einen Miscophris bicolor, beide

ohne Dornen an den Vorderfüfseu, bei ihrer Arbeit, als sie Gru-

ben im Sande machten. (Annal. d. l. Soc. Eni. de France V.

p. 297.) Ammnphila hirsuia beobachtete derselbe, ^vic sie

für jede gefangene Raupe, und also für jedes zu legende Ei ein

Nest grub. (Wir haben sehr vollständige Beobachtungen über

die Naturgeschichte der Ammophila saliulosa, die Tür ihre Nach-

koronienschaft eben so sorgt. Frisch erklärt uns auch eben

so einfach als wahrscheinlich, weshalb diese Wespen nur Spin-

nen oder Kaupen von Nachlsehmetlerlingen für ihre Brut ein-

tragen.) Benierkenswerlh ist indel's die Beobachtung W'.'s, dafs

die Arnmopliilcn ihre Beule mit den Vorderbeiueii schleppen,

während nach Shuckard's Angabe O.vijbelus dieselbe zwischen

den Uinlcrbeinen trägt. Bei Cerceris luela überieiigte sieh W.,

dafs sie ihre Beule (einen Küsselkäfer der Galtung Strophoso-

mus) mit den Vorilerbcinen fcslliäll , und die Hinlcrbeiue frei

hat. Sajnjga punrjuiu sah er in die Gänge von Osmia coeru-

lescen» cinsehlnpfcD, und giebt also der Meinung Kaum, dafs sie

Schmarotzer dieser Bienen -Art sei. Auch Foenus iaculator sah

er den Neslerri der Osmia /jicwnis nachstellen, und ist deshalb

geneigt anzunehmen, dafs seine Larv eii wie die von Kuckueks-

biencn lebten (was bei der Aunährung dev Foenus an Ichneumon

wohl weniger anzunehmen ist, als dafs sie nach Art der leta-

leren sieh verhalten.) Von TrypoiijUm ^fignlus bestätigt W.
die Liuneisilic .Angabe über scirn; (>e('(jn((niie, wie er die von

anderen Insekten in Jlolz geuiaeliten Gänge, mit .Sand auskleide,

und sein Nest durin einrichte und für jedes Ei eine Spinne ciu-
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trage, so dafs also Lepellctier's Annalime, Linnc's Sphex

Jigulus sei Pompilus peiiolatus, völlig ohne Grund sei. Auch

bemerkt VV., dalV die von Lepelletier aus Crabro iibialis ge-

bildete Galtung Corynoptts auf einer falschen Beobachtung von

12 Fiihlergliedern beim Männchen beruhe, dafs deutlich 13 vor-

handen seien, dafs sie also mit Physoscelus Lepell. (Crab. ru-

Jtvcniris Panz.) zusammenfalle, und dafs beide in England un-

ter dem Gattungsnamen Rhopalum Kirby schon früher zusam-

mengestellt gewesen wären. {Transact. of the Eni. Soc. of

Lond. I.p.lQS.) Sapyga punctata beobachtete Kobineau
Desvoidy in den Nestern zweier Osmien, deren unten Erwäh-

nung geschehen wird, und eine andere Art, die S. Chelostomae

genannt werden soll, fand er in den Nestern von Chelosioma.

Da also Sapyga als Parasit nachgewiesen ist, will Herr R. D.

sie aus der Familie der Fossores entfernt wissen (!) {T Institut.).

Newport theilt eine Beobachtung über die gewöhnliche

Wespe (J'espa vulgaris) mit, die eine frühere Mittheilung

Dr. Darwin's weiter bestätigt, dafs dieselbe die Insekten, die

ihre Beute geworden, zu Bodeu zieht, ihnen Kopf, Beine und

Flügel abreifst und mit dem Rumpf davonfliegt. N. sah aber

so häufig dasselljc Maneuvrc ohne Abweichung ausgeführt, dafs

er Darwin darin nicht beipflichten kann, wenn derselbe eine

Art Uebcriegung bei den We.spen darin erkennen will. Es war

an einer Stelle, die dicht mit blühenden Disteln besetzt war,

im September, In der Miltagswärme, wo N. die Angrilfe der

Wespen auf die dort saugenden Schmetterlinge, vor allen auf

Weifslinge und unter diesen vorzüglich auf P. Rapae zu beob-

achten Gelegenheit hatte. Ehe die Wespe mit einem Überfalle-

nen und auf die oben angegebene Art verstümmelten Schmet-

terlinge zu ihrem Neste flog, setzte sie sich auf einen nahen

Baum und zerkauete erst den Leib. Auch Dipteren, z. B. Eri-

stalis, grIlT sie an und verfuhr mit ihnen ebenso wie mit den

Schmetterlingen, ohne sie jedoch zur Erde zu rclfsen. ( Transact.

of the Ent. Soc. of Lond. I. p. 228.)

Ans der Gattung Odynerus beschreibt Wesmael in den

Bull, de l'Acad. royal. des scienc. et belles lettr. de Bruxelles

tom. III. p. 44. zwei Arten, die er früher mit O. parieium ver-

wechselt hatte.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



321

(Sfine O. parietum ist respa parietina Liii.) Die eine Art, O.

oviventris, unlerscbeidet sich von dieser, dafs der Stiel des Hinter-

leilics nicht durch einen scharfen erhabenen Rand begränzt wird, und

dafs die erste Binde des Hinlerleibes einfach ist, die zueile, O Iri-

fasciatus, durch schlankere Gestalt des Hinlerleibes und durch das

Verhallnifs des ersten Ringes, dessen hintere Portion nur 1^ so breit

als lang Ist. (Letzterer, der von J'egpa trifmciata F. wohl unterschie-

den ist, ist in unserer Sammlung O. cioicus benannt.)

Aus der Familie der Bienen entdeckte Waterliouse das

bisher noch unbekannte Männchen der ßlegachile circum-

cincia. Es ist dem der M. Willitghhiella sehr ähnlich. Coe-

lioxys conica fand W. an der Stelle häufig, wo die genann-

ten Bienen bauten, und er zog dieselben auch wirklich aus den

Nestern der M. circumclncta, ist indefs der Meinung, dafs sie

nicht blos auf diese Art, sondern auch 'auf andere, uainenllich

M. IViUugMAella angewiesen seien. {Ent. Mag. N. 15.^.496.)

Kobineau Desvoidy bcobachlele, dafs zwei Osmia-

Arten in den leeren Schneckenhäusern von Ilelix adspersa und

nemoralis hauen, nämlich O. bicolor Lalr. , und eine, welche er

für neu hält, und für die er den Namen helicicola bestimmt hat.

Eulop/tus kamen als Feinde der Larven vor. (l'InslUut.)

Ucber die Lebensdauer der Honigbienen, einen Punkt,

der noch der Erniilteliing bcdilrfllg war, hat uns Ed. Bevan
.4infsclilufs gegeben. Die Alten nahmen 7 — 10 Jahre für das

clwanige zu erreichende Alter einer Arbeitsbiene an, neuere

Seliriflslcller heschränkicn dasselbe auf 1 Jahr, doch war auch

dieses nichts als eine Annahme. B. weist durch Rechnung so-

wohl als Beobachlung nach, dafs es nur auf 6 oder 7 Monalc

komme. Nämlicli 3000 Stück bilden den Stock im Februar,

17(100 werden im Frühling, CÜOO im Sommer und Herbst aus

den Eiern entwickelt, '2'{000 sterben zwischen Februar und I)c-

ceinbcr. es hleibcn für den Winter die alle Zahl von .3000 Stück.

( I>lc Verminderung durch Schwärmen fehlt in diesem Excmpel.)

Die unmiticlbure Beobachlung bcslätigtle die.« Resultat. Im An-

fange Juli, als die Königin niillen im Legen der Drohnencier

begritfen, und der Stock mit Honig, Eiern und Brut in allen

Allcrsslufen wohl versehen war, entfernte B. die Königin. Die

Ordnung des Stockes wurde dadurch nicht gestört. Es ergab

sich, dafs die Arbeitsbienen ihre Verwandlung in 3 Wochen,
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die Drohnen in 24 Tagen vollendeten. In der Mitte Novem-

bers waren alle Drohnen todt, und am letzten December die

letzten Arbeiter. Ein ähnliches Resultat hatte auch Keaumur
erhalten, der im April 500 Bienen mit rother Farbe zeichnete,

und im November alle diese ausgegangen sah. Das Leben einer

Königin dauert nacli II üb er u. A. 2, vielleicht auch 4 oder

5 Jahre.

Rhipiptera.
Unsere Kenntuifs von der Occononiie dieser Abtheilung hat

im vorigen Jahre einige wichtige Schritte gewonnen. Uehcr die

Frage, wann und wo das Ablegen der Eier dieser Insekten statt-

fände, giebt eine Beobachtung Pickcring's (in den Transact.

of the Eilt. Soc. of Lond. I. p. 6.3.) iu soweit einigen Auf-

scblufs, als aus ihr erhellt, dafs die Eier der Rhipipleren nicht

auf die vollkommen entwickelten Individuen der von ihnen be-

wohnten Hymenoptereu abgelegt werden können. P. grub näm-

lich im Winter Andrenen aus, und fand bei Andrena tibialis in

Anschwellungen der Hinterleibssegniente vollkommen entwickelte

Siylops. Da die Andrena frisch entwickelt und ihre Zelle, in

der sie gefunden winde, und in der schon Puppe und Larve

eingeschlossen gewesen, vollkommen unverletzt war, liegt der

Schlufs sehr nahe, dal's die Eier der Siylops an das Ei der An-

drena gelegt sein müssen. Die bei der Andrena tibialis gefun-

dene Siylops -Avl ist neu, zeichnet sich durch Gröfse, dunkelgc-

färbtc, von schwarzen Nerven durchzogene Flügel, schräg vor-

gezogene Spitze des ersten Füblergliedes u. s. w. aus, und ist

Siylops Spencei benannt worden.

Die von Pickering aufgefundene weibliclie Andrena be-

herbergte drei Individuen des Siylops, eins vollkommen ent-

wickelt, und ein zweites im Larvenzustaude war von P. selber

entfernt worden: die ^»if7re«a mit dem dritten Exemplai-, gleich-

falls einer Larve, Iheille P. zur näheren anatomischen Unter-

suchung an VVestwood mit, die diesem ebeu so nnicrrichteteu

als feinen Beobachter folgende werthvoUe Resultate gab. Der

Körper der Slylops -LatYe steckt im Innern des Hinterleibes der

Bleue, und nur der flachgedrückte hornige Kopf tritt vor, und
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liegt zwischen zwei Hinlerleibsringen. Zwischen dem Kopfe

und Körper der Slylops-harve wird durcli ciiio Eiiischnürung

eine Art Hals i;ebildet. und an die.'Sr Stelle belts(igt ein fei-

ner K.iden die Scliinarotzerlarve mit dem Hiutcrleibe der Hiene.

Zur Verwandlung streift die Nymphe die Larvenhaut nichl al>,

daher aufser Jurine Niemand die eigentliche Puppe beobachtet

hat. Die Eingeweide des Hinterleibes fand W. bei der unter-

suclilen Bieue, die drei Slylops genälirt halte, bedeutend ge-

ringer als bei anderen Individuen, und die Eierstöcke voll-

kommen atrophisch. (Wobei aber in Betracht zu nehmen ist,

dals die Biene ganz frisch entwickelt war, und dafs namenilich

die Eierstöcke in diesem Znstande noch sehr zurücktreten, wes-

halb Ref. darauf aufmerksam machen möchte, dafs man aus die-

ser Beobachtung den Schlufs noch nicht ziehen darf, dafs Be-

haftetsein mit Rhipiptereu bei den Ilymcnopleren Verkümme-

rung der Geschlechtsorgane zur Folge hätte ) Hinsichtlich der

Ernährung der S^y/op«- Larve theilt VVestwood nach diesen

ßeobaclitungen die Ansicht Kirby's, dafs «ie durch Ilauteinsau-

gung stallfinde. (Wäre der hornige vorragende Theil wirklich

der Kopf, könnte es nicht anders sein, aber das ist noch nicht

leslgcslcllt.) Die systemaliscbe Stellung der Rliipiptcrci; betref-

fend, weist Westwood den Versuch Newman's, sie bei den

Dipteren unterzubringen, als in jeder Hinsicht unstatthaft und

verfehlt nach, und glaubt eher einige Annäherung au die Lepi-

doplera, namentlich im Bau des Mundes zu bemerken.
( Trans-

acl. of t/ie Eilt. Svc. of Land. I. p. lf>9.)

Eine andere neue Art dieser Abtheilung, der Gattung hlen-

chui angehörend, beschreibt Westwood unter dem Namen
E. 'J'emplelonii. Sie wurde von Templcton auf der Insel

Mauritius gesammelt und zwar in der Nähe zweier Wes[)cn-

(7'o/i«<e»-).Arten, einer gelben und einer sch\var/,eu, auf Disteln

und niedrigen Kräutern schwärmend.

L e p i il o p l e r a.

Als Fortsetzungen früher angefangener Schriften über diese

Familie im Allgemeinen sind zu erwähnen:

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



324

In Deulscliland:

C. F. Frey er, Niuc Beiträge zur SchmelleilirigsltDDde, mit Abbil-

dungcD narli cl.r Natur. Heft 28 — 34.

Fischer, Edler v. Röslersfamin, Abbildungeu zur Berirbllgung und

Ergänzuiis; der Schmetterlingskunde, bes. der Microlejiidopterolo-

gio, ais Supplement zu Treitschk. und Hübn. Europ. Schmet-

terlingen. Heil 5., 6.

In Frankreich:

Hiütuire naturelle des Lepidopteres ou papil/ojis de France par Go-
dart, contütuee par Duponchrtj tom. 9., 10. Nocturn. tom. G.,

Her. 12 — 15., tom. 7., Her. 1 — 7.

Supplement a Vhiat. nat. des Le'pidupleres ou Papillons de France

par M. Duponchel, tom. 2., Her. 4 — 6 , tom. 3., /irr. 1 — 3.

Iconographie des Chenilles, pour faire surfe a l'ouvrage intUule: Hi-

stoire des Lepidopteres ou Papillons de France
^
par M. Du-

ponchel, tom. \., Her. 16 — 21.

W'iclilij^e Naclirichlen über die Sclinielterlinge Andalusiens

gaben A. Graslin und Dr. R.Tnibur, der letztere bereits durch

seine Unlersuchnngcn über die Korsische Schuiclterlings-i^fMma

auf das Vortiicilhafleslc bekannt. {^Annal. de la Soc. Ent. de

France V. irim. 4.)

Graslin folgte dem Dr. Rambur 1835 nach dem Süden Spa-

niens, betrat dasselbe in Malaga, wo er in der letzten Hälfte des April

Thais Rumina f Vieris Glauce, Belemia , Da plidicc , Kupkeme
beobarhtetc ; die letzte war jedoch so wild und flüchtig, dafs er keines

eiozigen Exeniplares habliaft werden konnte; ferner Polyom. BalluSy

BoeticuSj Satyr. Pasipkae und //to, Euclidia monogramma
und Erastria Ostrina. Dann wurde in Gemeinschaft mit R. das Thal

von Granada untersucht, welches aber, sorgfältig angebaut, und hei dem

üblichen Abbrennen der Stoppeln und Ueberschwenimen der Felder

gleich nach der Erndte, arm au Insekten sieb ergab, daher die Excur-

sionen bauplsäcnlirh nach den einschliefsenden Höhenzügen, besonders

nach der höchsten Kette derselben, der Sierra Nevada, gerichtet wur-

den. Unter den auf diesem Alpen-gleichen Gebirge vorgekommenen

Schmetterlingen sind besonders bemerkenswerth Sa.tyrus Hippo-
iite und Orgyia dubia welche, wie die oben erwJiimte Pieris Eu-
pkeme, bisher als im südl. Rufsland einheimisch bekannt waren. Sie

kommen auf y der Hölie der Sierra Nevada vor, die Raupe der Orgyia

auf einem stachligen Ginster, die der HippoHte auf niedrigen Pflanzen

unter dichtem krüppelhaftem Gesträuch; letztere Hegt vom October bis

zum Juni unter dem Schnee, und im August fliegt der Schmetter-

ling unter den herrschenden heftigen Stürmen. In derselben Höhe fan-

den sich Argus Dorylas, Corydon, und zwei neue, dem Arta-
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xerxe» nnd dem Agestis venvandt; tiefer ein lieuer Satyrus, Boab-
dil Ramb., höher Parnass. jfpollo, aber selten, und Noctua Cala-
leuca Buisd.; auf den höchsten Punkten von iSrO^^ Toisin nur noch

Vanessa Ürticae. Unter den von ihm gesamiiieli«n Schmetterlingen

beschreibt GrasÜn folt^ende: TItanaos Cervantes, vom Tages
angeb). durch etwas bedeutendere Grüfse, gestrecktere Flügel, stumpfere

Hinlerwinkel derselben und dunklere Färbung uritf-rschleden, (Die ge-

gebene Abbildung des Cercanles zeigt in diesen Punkten keinen merk-

lichen Untersrbied von ilem Pitrlugisischcn Tages unserer Sammlung.) —
Chelonia Xoraida, mit greisileischfarbigpn . schwarzgefleckten Flü-

gchi. Die Uanpe war der der ct'cica älmÜch, and wurde auf der Sierra

Nevada und anderen Gebirgen in Anzahl gefunden, die eingesammelten

Exemplare gingen jedoch alle vor der Verwandlung zu Grunde, bis auf

eine, die den beschriebenen Scbrntlterling lieferte — Orgyia du-

bia. — Ophiu»a nubilaris, eine ni'ue Art, die am Ufer des Xenil

an Hecken flog. — CleopJiana Cyclopea, ebenfalls eine nene Art,

von der nur 2 Exemplare um Lippenblimien schwärmend gefangen

wurden.

Dr. Rambar fand auf Si/ia^i« incana und tuwr Raphanus-Xvi A\e

Raupe \on Pieris Ellp heute Esp. (Erolhoe Ev. Menestho Menetr.), die

eich von den übrigen PierideTi-K.iupen, inll denen sie sonst übereinkam,

durcli ilirc kurze dicke Form unterschied. Die Puppe, kurz und ge-

drungen, wie die eines iSafyrus, am Schwänze auf;;ehängt, aber doch

noch durch einen äufserst feinen Faden um den Leib gehalten, mit ei-

nem Netze umgeben. Diese Verhältnisse, die die Eupheme n.ihe an

Paruasiiug und Thai» stellen, wie sie sie von den Pieriden entfernen,

veranlassen R. eine eigene Gallun^ Zegris für den genannten Schmet-

terling zu errichten, der im voIlkon)riienen Zustande noch besonders

durch den kurz und dick behaarten Kopf und die kurzen Taster sich

nnlerscheiden iäfst. Eben so ist die ISalurgesciiicIite eines kleinen Nacht-

schraelterlings von grofsem Interesse, die R. Anlan;.;s in nicht geringe

Zweifel setzte. Er fand im Juli auf den Vorbergen der Sierra von An-

tequera auf einer Art Ginster eine Raupe, die denen von Procris sehr

glich, und von der er mehrere Individuen sammelte, die aber alle star-

ben, bis auf eine, die sich ein Gespinnst inaclile, uud m demselben eine

Art Verwandlung zu untergehen schien, nach Kurzem itber wieder zum
Vorschein kam, der Irüheren Raupe ganz gleich, nur oline alle äufseren

Organe. Im nächsten Jahre versäumte er nicht, fernere Reuhachtungen

anzustellen, woraus sich dann Folgendes ergab. Die Raupen leben in

einer Hohe von imlir als 2000 Metreg auf einem Ginster frei, halten

sich an den Spitzen der Zweige auf, und spinnen sich dort auch ein. Die

weibliche Puppe zi igt keine Spur äufserer Organe, wie auch das entwik-

ielte Weibchen f.'anz das Aeufsere der Raupe behält, und durch seintr fast

onmerktlrhen Rudimente von Beinen und seinen verkümmerten Kopf noch

anvüllkomiiiener, und, wie R. 6ich ausdrückt, nur alu ein auf Küsten
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aller übrigen Organe nngewöhnlich entwickelter Eierstocic erscheint.

Das Weibchen veiläfst sein Gespinnst nicht, sondern wird vom Münn-

chen in demselben aufgesiubt und befruchtet, legt seine Eier in demsel-

ben und stirbt. Hall man das Männchen vom Cespinnst des Weibchen
ab, so koraml das letztere daraus hervor, und kriecht mit Sförmig ge-

krümraten Leibe umher. Ein Vergleich mit Psyche liegt sehr nahe,

eben so nahe aurh der Unterschied, da die Raupen von Psyche Sackträ-

ger sind. Die Männchen haben auch in den halbdurchsichtigen Flügeln

eine Analogie mit Psyche^ sonst gleichen sie den Procris^ and zeichnen

sich seiir aus durch ein ein einzelnes Doroenpaar an den hinteren Schie-

nen. (Sie könnten auch wohl mit Lithosia verglichen werden, denen

auch eine Anzahl Americanischer Species ohne Dornen in der Mitte

der hinteren Schienen sich anreiht.) R. nannte diese neue Gattung,

deren Kennzeichen aus dem Obigen hervorgfhen, Hetcrogynia. Er
brachte davon zwei Arten mif. beide etwa von der Gestalt der Procrts

Globiilariae^ aber zarler gebaut, njit blafsrothbraunen, fast glasartigen,

dünn behaarten Flügeln, die eine H. yaradoxa mit längeren, die an-

dere H. affinis mit kürzeren Fühlern, die letztere aufserdem noch

durch gestrecktere, dichter behaarte Flügel unterschieden. Dieser H.

affinis gleicht eine Hcterogynix von Barcelona (H. Hispanica),
und ist vielleicht dieselbe, nur scheinen die Fühler etwas länger zu sein.

Eine vierte Art endlich, die in den Alpengegenden des südlichen Frank-

reich einheimisch ist, findet sich im Hühner als Tinea penella (n. 447.)

abgebildet. — Von der in seinem ebenfalls in den Schriften der französi-

schen enlomologischen Gesellschaft niedergelegten Bericht über die Cor-

ßische Schmetterlings -/*>«»« gegründeten Galtung Tric kosoma (einen

Namen Trichiosonia hat Learh bekanntlich an eine aus dem Cimhex

lucorum gebildeten Gattung verwendet) beschreibt R. eine neue Art

Tr. Boetirumj der Chelunia Plantaginis in der Färbung, besonders

der Vorderflügel nicht unähnlich, aber nicht ganz so grofs. Zu Gat-

tungscharakteren von Trichosoma waren früher die fehlenden oder nur

als Stummel vorhandenen Flügel bei dem Weibchen benatzt worden, in

Rücksicht jedoch darauf, wie in manchen Gattungen anderer Ordnungen,

und selbst bei den Schmetterlingen unter Orgyia, bei verschiedenen Ar-

ten die Flügel bald fehlten, bald mehr oder weniger entwickelt wären,

nimmt R. diesen Charakter zurück und stellt dagegen zwei andere auf,

die die Gattung ohne Zweifel fester begründen, nämlich die trichter-

förmige Gestalt der Vorderschienen und das Fehlen des zweiten Dor-

nenpaares an den hinteren Schienen.

Ueber einige Raupen des Südamerikanischen Festlandes

theilte Hr. Geh. Ralh Klug aus einem Briefe des Hrn. Moritz

einige Notizen mjt, die dann von noch gröfserem Interesse sein

werden, wenn die Schmetterlinge, denen sie angehören, bestimmt

sein werden. S, dieses Archiv Jahrg. II. p, 303.

. ^
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Bei den Männchen mehrerer Colias -Arten hat Boisdu-

val am Vorderraiide der ninlerdiigel eine Art Tasche entdeckt,

die sich bei verschiedene!! Arten verschieden verhält: sehr deut-

lich ist sie z. B. bei Edusa, klein und linsenförmig bei Jilyr-

midone, bei Hyale und Chrysoslhenie fehlt sie. (Amtal. de la

Soc. Eni. de France V. p. X.)

Eine neue Art dieser Gallung beschreibt Lefebvre ebend.

p. 383. pl. 9. Sie ist der Edusa ähnlich, die Oberseile ist aber

mehr grünlich angeflogen, die Unterseite hat nur einen einzigen

kleinen weifsen Fleck in einem längliclien rofhen Wisch auf

der Milte der UnlerniJgel; der Saum der Flügel ist so rolh wie

bei Palaeno. Sic ist auf Island einheimisch (auch in Labrador).

Auf derselben Tafel findet sich noch ein Schmetterling ab-

gebildet, den Pierret unter dem Namen .^In^AocAaris Douxi
vom Eupheno uulcr.scbeidel. P. Iiafte ein Dutzend Exemplare

dieses ISordafrikanischeu Sehmelterlings vor sich, die in folgen-

den Merkmalen übereinstinimlen. I) Die schwarze Binde inner-

halb des rolhen Fleckes auf den Vorderllügeln beim Männchen

ist nicht so gerade wie bei Eupheno, und am Innenwinkel nicht

unterbrochen. 2) Der Grund der Unterseite der Ilinterllügel

ist rein gelb, die Flecke darauf rosigelb und nicht zusanmien-

hängend. 3) Der Ualskiagcn ist röthlich.

Eine neue, sehr merkwürdige Gattung, die zu den Spinnern

in die Nähe von Lithosia gc«lellt werden soll, beschreibt Wes-
mael unler dem Namen Uimanlopterus, \velcliei' auf die

besondere Gestalt der Hinlcrllügcl, die sehr lang und schmal,

lioieniormig, wie bei einer Nemoplera, sind. Die F^ühler sind

fadenliirmig, einfach gesägt. Spiialznugc und Taster scheinen

ZD fehlen. Die einzige Art, II fusrinervis aus Java, ist röth-

lich, die Vordcrflügcl sind bräunliihgclb, die Nerven und die

Hinterdügcl braun; die Flügelspannuug beträgt 15 Lin. (UtUlet.

de l'Acad. rotjiä. des scienc. et betles leltres de Jiruxelles. t. III.

p. 160. /)/. C. / 3.

)

Einige NachLschmetlerlinge ans hochnordischen Gegenden

sind von Lefebvre (Annal. de la Soc. Eni. de France V. p.

389. pl. 10.) beschrieben und abgebildet, n.lmlich 5 Eulen,

1 Spanner und I Zünsler aus den Gattungen Iludina, Anarta,
Larentia und Eudorea: It. Soinmeri aus Grönland, II. exulU
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ans Labrador, H. gelaia eben daher, H. implicata aus Grönland,

A. algida (auch eine Iladena) und A. amissa aus Lappland,

letztere auch in Grünland einheimisch, L. Bmllei aus dem ar-

clischen Amerika, E. borealis aus Grönland.

Beobaclilungen über die Verwandlung der Tinea Harri-

sella (chenille <hi Iiamac) tlieille P. Huber in den Mem. de

la Soc. de physiq. et d'liisl. nat. de Geneve, t. VII. p. 121.

pl. 1. 2. mit. Die Raupe lebt im August und September als

Minirraupe, vorziiglicb in Kirschen-, seltener in Acpfel- oder

Birnbaumblätlern, kommt zur Verwandlung aus ihrem Gange

heraus und sucht sich ein Blatt auf, welches schon eine Krüm-

mung hat, spinnt melirere Ordnungen von Querfäden, um diese

zu sichern, und an der Slelle, wo sie ihren Kokon anbringen

will, iibcrwebt sie zunächst den Grund, spannt zwei starke pa-

rallele Querfäden darüber, und befestigt dann ihren frei schwe-

benden Kokon (daher er mit einer Hängematte verglichen wird)

zwischen denselben so, dafs er mit einem schrägen Faden an

jedem Ende an jedem der beiden oberen starken Querladen auf-

gehängt, und durch vier auf gleiche Weise nach dem Grunde

hingeführte Faden in seiner Lage festgehalten wird.

D i p t e r a.

Die Beschreibung der vom Capt. King auf den Küsten des

Südendes von Amerika, von Südbrasilien an bis Chile gesam-

melten Zweiflügler ist von Fr. Walker in den Transact. of

the Linn. Soc. XVII. p. .331 — 59. gegeben worden.

Es sind 78 Arten, unter denen neu: 2 Chironomiis, 2 Gonomyia?,

2 Tipula, 1 Sciophila, l Lein, 1 P/atyura?, 1 Plecia, 1 Bihio, 1 Pan-

gonia, 3 Tabanus, l Xylophagus, 3 Asiius, 2 Einpis, 1 Cyphoinyia,

1 Paragus?, 1 Bactha, 3 Pipiza, 1 Heluphilus, 6 Syrphug, 1 Erisla-

lis, 1 Medeterus, 1 Stomo:cys, 8 Tachina, 4 Sarcopliaga, 3 Muica,

3 Anthomyia, 1 Lonc/taea, 3 Tephritis, 2 Sciomysa, 1 Tetanocera,

1 Gyinnopa.

Mit einer Aufzählung und Beschreibung der briltischen Di-

pteren hat Duncan in Jardine's Magaz. of Zool. and Botan.

den Anfang gemacht. Im zweiten Hefte des Jahrganges 1836

ist die Familie Stratyomydae abgehandelt, aus der folgende

Arten in England vorkommen.

Stra-
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Stratyomyi Chamaeleon, polamida, furcata, riparia, ttrigata;

Odontomyia ar^entata^ ornata, felina, kydropota, hydroleon, viri-

dula, trigina; Clitellaria ephippiufi; Oxycera pulchella, trili-

neata, muncaria, formota, terminata, analis; ^emotelus utiginosiis,

pantUerinUä, nigrinus, brerirostris; Sargus cuprarius, infuscatus^ ni-

tidus, flaripes, Reaumuri; Chloromyia (Sargus sp. Meig.) formosa,

polittt, flaticornis; Pachygasler ater, Leachii Curt. (mit Aasnahme
der letzten alle anderen unter obigen Namen von Dl eigen beschrieben.)

Das vierte Ueft enthält den Anfang der Familie Tabani-

dae, von der aus der Gattung Tabanus folgende, sämmtlich

unter den angeführten Namen bei Meigen vorkommende Arten

in England einheimiscli sind:

T. botinus, ttutumnalis, inicans, vitlalus, tarandinus, bromiui,

monlanut, turidus, solstitialis, trupicus, rusticus, fulcus. — T. taran-

dinus ist aufgenommen, weil er in den Verzeichnissen brittischer Insek-

ten aufgtfiibrt wird, oline dafs jedoch über sein Vorkommen etwas Ge-

naueres angegeben wäre. Der Verf. hält es indefs für nicht unmöglicll,

dafs er im Norden Schottlands gefunden werden könne.

Eine neue Gattung Eulhyneura aus der Familie der Hy-

botidcn ist von Macquard aufgestellt, die sich von den ver-

wandten Gattungen durch einfache Hinterbeine, durch ein zu-

gespitztes, au der Spitze mit einer kurzen liorste besetztes End-

glied der Fühler, und besonders noch durch eine an der Wurzel

von einem geraden (nicht schrägen) Quernerven begränzte Di-

scoidal-Zcile der Flügel unterschieden wird. Die einzige Art,

E. IHyrlilli, das Männchen 1, das Weibchen \ Lin. lang,

grünlich -schwarz, mit gelben ISeinen, braunen Fülilcrn und gelb-

lich wasserhellen Flügeln findet sich im Mai häutig in den ISlü-

then der Preifselbecren. {Aniuä. de la Soc. Eni. de Franc. V.

p. 517. pl. 15. A.)

Von der Gattung Paramesia Macq. (s. Sülles ö Buffon

t. 11. Suppl.) heschreibt Kobcrt eine zweite in Delgicn ein-

beimische Art, P. riparia, 2 Lin. lang, olivengrün, der Kör-

per unten und an den Seitcu mit äufserst feiner, anliegender,

bläulich -silbergrauer Pubcscenz, das UnlorgesicllH silbcrwcifs. Bei

Lütlich auf ISJchcn, über deren Oberlläche sie im Fluge sich so

wenig erhebt, dafs sie nur darüber hinzulaufen schcial. (Annal.

dt la Soc. Eni. de Franc. V. p. 5.'J7.)

Die in England vorkommenden Arten der Gruppe Spkue-

roceridne sind von Flaliday genauer unterschieden. (Entomol.

III. Jihrg. 2. Hand. 'i't
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Mag. JV. 14. p. 315.) Die Gruppe entspricht der Melgen'schen

Gattung Borborus, die von Macquard in 8 Gattungen zer-

fallt ist, von denen 5 in Eoglaiid gefunden werden, nämlich;

Sphaerocera (Borb. subsultans Meig.) mit 5 Allen, unter de-

nen 2 neue; Borborus (z. B. B. nitidus l^leig. ) mit 9 Arten,

von denen ebenfalls 2 neue; Apterina, 1 Art (B. pecleslris

Meig.); Limosina (z. ß. B. limostis Meig.), 22 Arien, zur

Hälfte neu; und Heieropiera, 1 Art (B. pusillus Meig.).

Bemerkungen über verschiedene Brittische Zweiflügler tbeille

derselbe ebeudas. N. 17. p. 147. mit.

Uemiptera.
Von dem Hahn'schen Werlve über diese Ordnung: die

Wanzenartigeu Insekten, erschien vom dritten Bande das

zweite, und von Heinrieb Schäffer herausgegeben, das dritte,

vierte und fünfte Heft.

Die von Behn gemachte Beobachtung einer pulsirenden

Säftebewegung in den Beinen der jungen Larven von NotO'

necta (s. Jabresbericht von 1&35. p. 298.) wurde von Wes-
niael wiederholt. Er sah sie mit einfacher und mit zusam-

mengesetzter Vergröfscrung, es schien ihm aber mehr ein blo-

fses Auf- und Abströmen des Saftes zu sein, unabhängig von

Zasammenziehung von Klappen. Bei einer nochmaligen Beob-

achtung sah er keine Bewegung des Blutes, die er später wie-

der, wie das erste Mal, fand. Es halte die Beobachtung der

mangelnden Thätigkeit in der Cireulation bei kaller Witterung

statt. Auch Leon Dufour konnte die Bewegung des Blu-

tes nicht wahrnehmen — vielleicht nnter ähnlichen Verhält-

nissen. (Bullet, de l'acad. royal. des sciences et beUes leilres de

Bruxelles, t. JII. p. 158.)

Eine neue Art der Gattung Halohates ist auf dem Atlan-

tischen Ocean zwischen Afrika und Amerika, 20 ° unterhalb des

Aequator gefunden, gon R. Tenipetou beschrieben und nach

ihrem Entdecker W. S<reo//»e/dana genannt worden. (Tran*-

act. o/ the Ent. Soc. of Lond. I. p. 2.30. pl. 22. /. A.)

In Lesson's Iliustrations de Zoologie finden sich einige
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Hemipteren abgebildet, namentlich in der 18tea Lieferung aaf

der 53s(en Tafel Ploiaria vagahunda Latr. aus dem südli-

cheti Frankreicli. die von dem oordeuroijäischeu Cimex vaga*

hundus Lin. sehr verschieden ist, und im 19tea Hefte auf der

55 — 57sten T; fei eine Anzalii UrasÜischer Cicaden aus der

Familie der Membraciden. giöf^tentbcils bekannte Arten unter

neuen Namen, wie Laporte in den Annalen der Französischen

Eutomologischen Gesellschaft V. p. VII. nachzuweisen versucht hat,

dessen Bemerkungen abci' noth einige Berichtigungen zulassea.

Sa isl Bocydiunt tintinnahuliferum Less. (pl. 55. f. 1.) eine

dem B. ghhulare (Centrot. glob. Fab.), woiiir Laporte ihn erklärt,

zwar verwaniUe, aber binreicherid und beständig verschiedene Art;

Darnift scutelligera Less. (pl. 55. f 2.), wie Laporti: richtig

bemerkt, Cenlrutits punctatus Fah., zur Gattung tJemiptycha Germ, ge-

hörend; ßocijdium galerit um Less.
(
pl. 56. f 1.), wohl neu, aber

lein Boctjdiuin, sonderu ein Centrolugy dem C. ancora Germ, verwandt;

Trag Opa Satanas Less. (pl. 56. f. 2.), dem i\.A. unbekannt, nach

Laporte .stine Pterygia Maquarti, nach einer nahe verwandten Act

zu schliefsen eine Form der Gattung Membracis, wofür sie auch Ger-
mar erkllirle; Hanatra^ eine neue Gattung (an ßff/m/ra Fab. scheint

der Verf. nirht gedacht zu hahen), die indcfs nlfl ffeteronotus La-

porte zasainmenfällt, von der zwei Arten ahgehiltk't sind: R. hicorrii»

(pl. 57. f. 1.) und R. glandifera (f 'i.). Beide leben zusammen bei

Rio Janeiro aaf Bäumen und sind nach der Ansicht des Ref. die bei-

den C*"srhlechler einer Art, so diifs R. glandifera das Männchen und

R. bicornis das Weibchen wäre, wenif;slens geben die untersuchten

4 Ex. der ersteren und die 6 Ex der letzteren dies Residtat; efn ähn-

liches Verhalten hat bei //. iuennig Lap und flavolinentus Lap. statt,

nur sind die Formen der beiden Geachlecbler weniger entwickelt und

daher auch wenig<T unterschieden. Dui's Laporte's Angabe, dafs R^

bicornin Lese, einerlei mil seinem Het. ßacolineatug \\äre, nicht rich-

tig sei, ßeht schon aus di,-m oben Bemerkten hervor; ebon so wenig

kann MenibracU horrida Fah, die Lessnn als S^nnn^'m aüfTülirt, wel-

cher Bestimmung Laporte seinen Beifjlt schenkt, nach Fabricius

Beschreibung, die mehr auf eine drni Het. tpiiionus verwandle Art hln-

deotet, hierher gehören. Dagegen ist das Weihchen von Burmeister
aU das Weibchen von //. reticulatu» in Silbermann 's Reoue be-

schrieben, das vou Burmeister aU Männchen angenommene (verstüm-

mell«) Ex. un.<«cre8 Museums gehört olTeohar einer anderen Art ao.

Dm Mlonchen (R. glandifera) ist fIeteronotu$ nigricant Laporte.

22'
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Die Linn ei sehe Gattung Thrips, ron Latreille zn den

Hemipteren gerechnet, ihm aher hier des Baues des Mundes we-

gen anstöfsig, von Straufs der Mundthcile wegen den Or-

thopteren angeschlossen, wird von Haliday {Entomol. Mag.

III, p. 439.) zu einer Ordnung Thysanoptera erhoben. Un-

vollständige Verwandlung, vier gleiche, ungenetzte, ungefaltete,

lang mit Haaren gefranzte Flügel, ein kurzer fleischiger Saug-

rüssel mit zweiborstiger Saugröhrc und vier Tastern, blasige,

klauenlose Füfse sind die Charaktere. — Die Mandibeln sind

borstenförmig und legen sich an der Spitze zusammen, um die

zweiklappige Saugröhrc zu bilden. Die Maxillen sind platt, vier-

eckig, ohne Thcilung oder Gliederung mit dem Menium ver-

wachsen. Die Unterlippe zeigt deutlich eine gesonderte Ligula.

Unterlippe sowohl als Maxillen haben jede ihre Taster. — Die

hierher gehörenden Arien sind nicht so übereinstimmend gebil-

det, als man bish«' angenommen. Der Verf. theilt sie in zwei

Abtheilungen, drei Familien und sechs Gallungen.

I. A. Tubuli/era: Weibchen ohne Legeröhre.

1) Phlaeothrips.

II. Terebrantia: Weibchen mit vierklappiger Legeröhre.

B. Stenelyira: Legeröhrc abwärts gekrümrat.

2) Ileliothrips (Körper genetzt), 3) Sericolhrips

(Hinterleib behaart), 4) Thrips (Körper ganz glatt).

C. Coleoplrata: Legeröhre aufwärts gebogen.

5) Melanthrips (Fühler 9gliedrig), 6) Aeolothrips

(4 ielite Glieder nicht gesondert.) (Die Benennungen

der Gatlungcn sind gegen Linn. Phil. Bot. §. 225.)

Aufgezälilt werden als in EngLind vorlommend von Phlaeolhript

7 Arten, darunter Thr. alciileala und Vlmi F.; von Heliothript

1 Art, H. Adonidum, in Treibhäusern gemein und scliädllch (schon

früher von Bouche als Thr. haemorrhoidalis beschrieben); von Se-

ricothrip» 1 Art, S. Staphylintis, häufig In der Blülhe von Vlex Eil

Topaeui; Thript wird in 5 Unlerg.atfungen gelheilt: Apiinothrip»,

ohne Nebenaugen und Flügel; Chirothrips, Thorax vorn verengt, bei

den folgenden gleich breit; Limothrip», letztes Hinterleibssegmenl

beim Weibchen auf dem Rücken mit zwei Dornen; Betothrips, Füh-

lersliel länger als das letzte Glied; Thrips, Fühlersliel kürzer als das

letzte Glied. Die Arten sind folgendermafsen verlheill: Chirolhrips,

1 Art, manicala; Limothrips, 2 Arten, denlicorni» und cerealium

(Thript physapm Kirby); Aptinothrip», 1 Art, rufa Gleichen;
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Thripa, 22 Arten, daranter TAr. vulgati»»ima (physaput De Geer) und

phytapui Lin.; Belothrip», 1 Art, aciiminata. Die Gattung Me-
lanlkrips cntliült nur 1 Art, ohesa; Aeolothrips spaltet sich wie-

der in die Untergattungen Coleothrips, mit breitem Hatsschilde und

vollständigen Flügeln, woliin Thr. faiciata L. und vittata gefaüren, und

Aelothrips, mit eingeschnürtem Ualsschilde und undeutlichen Flügel-

ansätzen : A. albicincta.

In einem Nachtrage (ebend. IV. p. 145.) beschreibt H. noch zwei

neue Arten von Phlaeothrips: P. Vlmi und Pin*.

Insekten in Bernstein.

Eine Uebersiclit aller bekannt gewordenen in Bernstein und

Anime eingeschlossenen Insekten ist von F. W. Uope in den

Transact: of Ihe Ent. Soc. of Land. I. p. 133. gegeben worden.

Im Allgemeinen lülst sich aus dieser verdienstlichen Arbeit nur

das Resultat herausheben, dals die Arten von den jetzt leben-

den Rjiccifisch verschieden sind und auch die in Bernstein sich

mehr den exotischen als einheimischen annähern. Die tabella-

rische Aufzählung der eingeschlossenen Insekten nach den Gat-

tungen in der Reihenfolge des Systems ist sehr übersichtlich.

Die geringere Zahl der aufgezählten Stücke ist in Bernstein, die

gröfsere in Anime eingeschlossen.

Ucbcr in Bernstein eingeschlossene Blatten hat Berendt
in den Annal. de la Soc. Ent. de France, V. p. 539. pl. 16.

seine Untersuchungen ajitgctheilt. Die Mehrzahl der Individuen,

uüwlich 17 von 2'i, sind in früheren Zuständen, und von den

auf der angeführten Tafel abgebildeten 7 Stücken sind nur

2 geflügelte Individuen, eines eine vom Bernstein ausgefüllte

Nymphenhaut. Das kleinste Stück, eine eine Larve, haf die

Gröfse eines Ilanfkorns, das gröfstc I Zoll Länge. Die Figu-

ren scheinen sehr genau und doch nicht zu bestimmt gezeich-

net zu sein, doch ist es wohl eine Täuschung, wenn der Verf.

bei der erwähnten hanfkomgrorscii Larve 6 Fufsglieder gesehen,

eben so beschränken sich die vom Verf. beobachteten Läppchen

an den Füfscn der einen vollkommen gellUgelten Art auf die

Fufüglieder, wenigstens kommen bei den heutigen Blatten an

der Spitze der Schienen keine dergleichen vor.
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NachtrSglich ist noch aufser den im Jahre. 1836 erschielte-

nen Fortsetzungen von n

Germ'ar, FoKna In»ect. Eiropae (faic. JiVIII.)

und

Pfpzer,' Peatsct^l^nds ilneekt., fortgesetzt von Heinrick

Schaffer (Dft. 137 — 139! ),

voraüglicb eines' gröfscitn Werkes:

Histoire natiiretledes ln>ecie$,' par Audouin et Brülle.

von dem während des Druckes dieses Jahrcsbcriclits die drei

1836 erscliienencn Lieferungen eingegangen sind, zu gedenken.

Von dem allgemeinen Tlieile, dessen 15e:irbeilung Audoiiin über-

nommen, ist noch immer nichts erschienen, von den zuletzt Ler-

ausgekomnlendn- Lieferungen cntbiilt die eine die Fortsetzung det

CoUopieres, die anderen', beiden die Ofthopteres und Uemlpteres

HeleivfUei^es.

Die voiliegende erste Hälfte des 6ten Bandes des ganzen Wirltcs,

des 3ten der Käfer, eutliält den Schlafs der im vorigen Bande ange-

fangenen Abtheilung der Clavicornen, ,uud zwar zunächst .die (6te)

Familie der Silphca mit den Galtungen Xecrophorus, Silpha,

worunter der Verf. I\ecrodeSj Oiceoptomti und Pltusphuga vereinigt,

iann J^ecTophilus, Agyl-tes und S'phacritcs als Cnlergatlungon

von Silpha {Splmerites gewifs mit Unreelit, nm so ntehr, als der Verf

selbst Gyllenhall's Meinung, dafs er näher mit Sitidiila verwandt

sei, beipHichtet.) Die 7te I'aiu., Scapliidien mit Sca pitidium und

Ckolena (wo es wohl nicht anders .als auf einem Versehen beruhen

kann, wenn Chol, ohlonga als Typus von IMyluerhu» Latr. beschrieben

wird). Die 8te Farn., Psela'phen mit MastigHS Scydmaenus,
Pselaphns, letztere alle Gattungen der A ube'schen Monographie um-

fassend, mit Ausnahme von Ctaviger und Articerus. Die folgende

Tribus Brachelytra ist hauptsächlich nach MauDerheim's Anord-

nung bearbeitet, und iheilt sich in die folgenden Familien. 1) Sta-

phylinen, eine Gattung gleichen Namens mit den Uutergatt. Astra-

paeus, Oryponti), flaematodes, Velleius, Plalyprosupiis, Xanl/toHnut

(wohin der Verf. mit Recht den Enlissiis chalylieiis Mann, rechnet),

Sterculiaf Cryptobium, Latrobiuin, Pityop/iilus (Pinuphiltis Grav., —
eine unglückliche Emendation des Verf, der mit wohlgemeinten Eifer

ein hybrides Wort ausmerzen wollte, und dem das griechische Wort tzivoi;

fremd geblieben sein mufs). — 2) Stenen, Galtungen Paeder us mit

Paedentg und Stilicus (Rugilits [Diese sind die eigentlichen Stilieusj

die Lithocliarit rechnete Latr. zu Lathrobiumj Asteniis zu Paedertts^t

Lithvcharis und Astenus) als Untergatt., und Stenu$ mit den Unter-

gattungen Stentes, Dianous (hier wird ein zweilappiges vorletztes Fufs-
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glied als Charakter aDf^eführt, welches %vohl bei einer grofsen Anzahl

der ei^enllichen Stenus, bei dem D. coerulescens aber nicht zu finden

isl) und Etiaestketus. t- 3) Oxytelen, Gatt. Piestus mit den Ün-

tergalt. Osorius, Leptocfiinis, Piestusj Prognatha, Coprophilug und

O^yleliii (woruniep die so nalüilicben 31annerhpiin*S(hen Gattungen

Blediiis u s. «• nicht wi-iipr unlpisclileden werden). — 4) Omalien,
die Gattunz'*n Omalium und Protinus^ ersd-re mit den Lntergatt

Lestera und Oi/iaUurHy die zweite durch Phlaeohium Uej. erweitert. —
5) Tarliinen, die beiden Gattunc;en Tachinus und Tacliypo-

rut, so win G3rtlenhall sie von Graven borst angenommen hat. —
6) Aleocharen, nur die einzi;;e gb-ichnamige Gattung, mit den Un-
lergridnngen Gymnusaj Trichophya und Cnlliverus.

Die 5l€ Tribu-s, Serricornrn enrbält die Farn.: 1) Lymexy-
len, Galt. Atractorerus ^ Lyme.xylon mit den Uniergatt. Hyie-

coetuSf C'upei. — 2) Ptinen, G;itt. Ptintis mit den Lntergatt. Gib-

tium f Ptinug und Hedubia ; Anobium mit den Untergatt. Ptilinus,

Xytrtinus, Dorcatoma und Anobium. — 3) Cleren, Gatt, deruit,
Uniergatt. C'ylidruSj Tilius (womit auch Thanasimus Latr. und Prio-

«ra kirb. vereinigt werden), Cleri/s^ Is'ecrobia , Opilo, Enopliunt y Eu-
rypu» (halte Kirby's Ex. Hinterbeine gehabt, würde dieser Küler nie

in diese l'amilie geratiien sein, denn er gehört zu den Heleroraeren ).
—

4) Malachien, Gatt. Dasytes mit den Untergait. DuUchosoma {Das.

linearis), Prionorerug, Peiecop/wray Latus (von Guerin in der Reise

von Duperrey beschrieben, wie es scheint Malacbien mit verdickten

ersten Fühlergliedern, die Westwood mit dem Namen Megadeute-

rus bezeichnete) und Diglubicera (dem Verf nur nach der kurzen No-

tiz von Latreille beLinnl); Maiachius und Telephorus mit den

Unlergatl. Tyloverus^ Teifphorus , Chauliognathus und Maltkinus. —
5) Laiii|iyrcn, Galt Drilus mit Malncoganter ß.-issi; Lajii pyri$

mit dm Lnlergall. Phengudes und Amydetes; Lycus mit der Unter-

gadunu Omalisu». — H) Kbipireren, Galt. Srirtes (nieht Sryrtes)

hiit der Untergatt. Elodes; i^iycteus mit der Untergatt. Eubria (diese

ZiisammenBlellung ie>t wohl wenig natürlich ) ; Pt ilodact y ta Latr;

Hhipicera; Pt yocer us {Microrhipis Guer, Eiirhipi» und Megarhi-

pit Latr., also nicht Plyoceras Latr.); Catürkipis Latr., Dascil-
lus; Cebrio. i

Im Ganzen scheint der Verf mehr als in den früheren, namentlich

den ersten Lieferunsen, sieb darauf zu beschränken, in der Familie die

UauplInnDen, die bekanntesten und baiiptsärhÜchslen Gattungen hervor-

zulielien, und darin, wie er diesen die übrigen, zum Theil wohl begrün-

deten, unterordnet oder ganz mit ilinen vereinigt, oft zu weit zu geben.

\i\p- Gründe dieses Vi'rfahrens sind nie dargelegt, und überhaupt sind

die ('haraktere der Gattungen und selbst der Familien nur durch ein-

zelne ;'^Jerkmale «ehr leicht angedeutet. Die in jeder Familie gegebene

tabellarische Lebersicht über die Lnleracbiede der Gattungen sind sehr

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



336

übersiclitüch , aber oft nicht ganz richtig (z. B. sollen bei Datytet die

Klanen ohne hiiutigen Anhang sein, welches bei einer Reihe von Arten

nicht zutrifft, so «erden hei Dorcatoma die Fühler als 9-gliedng an-

gegeben u. s. w. ). Etwas genauere Untersuchungen und tieferes Ein-

dringen in die zu behandelnde Ulaterie mufsten aber auch ganz von der

Hand gewiesen werden, wenn das Unternehmen so rasch, als es ge-

schehen, vorschreiten sollte.

Ausführlicher wieder und mit sorgfältiger Benutzung der neueren

Arbeiten über diese Ordnung sind von Brülle die Orthopteren
bearbeitet, die mit den Hemipteris heteropteris den 9ten Band des gan-

zen Werkes ausmachen. Bei den Orthopteren sind die sechs von La-
Ireille aufgestellten Familien um eine vermehrt, indem die Phasmen

von den Manliden getrennt sind.

1) Forficulen, der Verf. verwirft alle von Serville aufgestell-

ten Gattungen, dalier die einzige Gatt. Forficula , in der nur For-

ficesila und Forficula als Abtheilungen, nicht einmal als Untergattungen

geschieden werden.

2) Blatten, ebenfalls die einzige Gatt. Blatta, aber mit den

Untergalt. Blatta (mit den Abllieil. Blaberus, Blatta, Paneslia, Ka-
kerlac Serv. ), Pseiidomops Serv. (dieser gegen alle Etymologie zusam-

mengesetzte Name wäre wohl zu andern gewesen), Folyphaga Brüll.

{Blatta Aegyptica L., von B r. wegen des schräg abgeschnittenen End-

gliedes der Taster .ibgesondcrt , sonst auch in mehrerer Hinsicht sehr

ausgezeichnet; die von unserm Verf. als Larven angesprochenen Ind.

sind Weibehen ) ; Corydia Serv. und Pkoranpis Serv.

3) Maritiden, wiederum die einzige Gatt. Mantis mit den Un-
tergattungen Heteronytarius, Eremiaphila Leiebvr. und Mantis, in wel-

clier letzteren der Verf. keine einzige der Serville*schen Gattungen

gelten hifst, und selbst Empiisa nur als Abtheilung annimmt.

4) Phasmen, Gatt. Fhanma, Untergatt. Ci/;)/ioernnn Serv. (Pla-

tycrana, Acruphylla, Ctenomorpha, Acaiithoderus, üiapherudcs, Phiha-

loso/na Gray), — Apiopus Gray, — Bacteria Latr (C'ladomorphus,

Prisomera^ Bacteria Gray, womit Br. vorläufig auch noch Diaphero-

mera, Anisomorpha, Lonchodes und Heteroneniia Gray vereinigen

mörlite), — Claioxerus Serv., — Bacillus Latr. (vielleicht Li/iocerus

Gray), — Packymorpha Gray, — Eurycantha Boisd. (vielleicht Hete-

roplcryx Gray), — Tropiduderus Gray (wozu Pudacanthus, Ecfato-

soma , vielleicht auch Xeroderus Gray), — Phyllium III., — Prisopus

Serv. (vielleicht Platytelus Gray), — Xerosoma Serv. (vielleicht Di-

nelytron Gray), — Phasma Latr., — Perlaiiiorphus Gray

5) Locusten, Galt. Locusla, Unlergatt. ProcJiilus Brüll, (mit

länglich -viereckigem Halsschild, sehr vorgestreckter Lefze, der ganzen

Länge nach behaarten Fühlern, wenig verdickten Hinlerschenkeln; in

mancher Beziehung den Uebergang zu den Phasmen bildend, wovon eine

Art, P. Auslralis, aus Neuholland )v — Pterocltrosa Serv., — Pseudo-
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phyUus Serv., — AcanthodU Serv. (wozu noch Meroncirfiw« Scrv.),

—

PlatijphyUum Serv., — Polyanci&trus Serv., — Mecopoda Stiv. , —
PhyKopItora Tliunb. (wozu noch Hyperomala Serv., — Aspidonotus

Bruli. (das Hylsschilil bedeckt den ganzen Hinlerleib, davon eine Art

aus Madagaskar), — Phaneroptera Serv. (mit Einschlufs von Steirodon

und P/iylloptera Serv). — Scaphura Kirhy, — Gymnoiera ßrull. (wie

Scaphitra, nur die Fühler an der Biisis nackt, wovon die beschriebene

Art G. Lefebcrei leirhl rait Scapfiura denuda Percheron (s. o.) einer-

lei sein mag), — Xiphidion Serv., — Locusta {Locusta, Hexacentrut,

Copiphora, AgraeciOf Exocephalus Serv., Anisoptera Latr., Conocepha-

lui Thunh.), — Decticus Serv., — Meconema Serv., — Acripeza

Gaer., — Bradyporus Charp., — Barbitisfes Charp., — Megahdon

Brull. (die Fühler auf der Oberseile des Kopfes eingelenkt: M. en&ifer

n. sp. aus Ostindien), — Saga Charp., — Listrosteiia Serv. {Cerbe-

rodon Perty), Gryllacrii Serv., — Schizodacfylus Bruil. {GryU. mon-

gtrosus Ürury).

6) Gryllen, Gattungen Gryllus mit den Unterf;att. Oecanthus

Serv.. — Phalangop$i& Serv., — Platydactylus Brull {Gryll. Surina'

meusin Degrer mit stark enveitertem zwpiten Fursj;liede), — Gryllui

{Acheta F.), — Sphaerium Chai-p. — Gryllotalpa mit der Unter-

gattung Cyli/idrodes Gray. — Tridactyl us Latr. mit der Untergatt.

Ripipteryx Newman (durch 2gliedrige Füfse und Mangel der 4 Anhänge

am ilinlerleibe unterschieden).

7) Acridien, Gatt. Proscopia und Acridium, letztere rait

den Unlergatl. Truxaiis ( mit Einschlufs von Mesops und Opsomala

Serv.), — Paiuphagus Tbunb, (mit Akicera,, Purthetis, Xtp/ticera,

Tropiuotui Serv.), — Tryfiliuphorus Serv., — Dirtyop/iorus Thunb.

(wozu Pltyiiiateu» Thanb., Pucrifocerus Serv. {Decficus Klug), Petasiaj

Homalea Serv ), — Pneumura Thunb., — Teratodea Brull. ( GryU.

jiioiitirullis Gray), — Monat/ttdium Serv,, — Arridiinn {Gryflus F.,

Oedipudüf PoditmUf Gomphucertis L;ilr., Ca/liplainiis, Ouya Serv.), —
Phloceru» Fisch., — Om/nexecha Serv ,

— Tetrtx Latr.

Bei der Bearbeitung; der llemipteren folgt Brüllt* gleichfalls deD

neueren Arbeiten, namentÜeh denen von Laporte und Burineister,

und zwar hat er von l*-tztereni die Faniilii'ncinlheilun;.; aufgenommen,

er&terem obrr schreibt er mehr Takt in der Fi-slKlellung der Gattungen

7.U. Aurh hier ist überall das Bestreben deutlich, die vietfarb geworde-

nen Sp^iltun^en inöi^ürbst wieder zu vereinen, daher wieder vii-llaches

Zusammt-nziehen von Gatlun<;en, zun^ eilen mit Gtüik, öllrr auch grwalt-

cain. Jfi der Anordnung di-r Familien ist der Verf. von seinen Vorgäu'

geio abgt-wirhrn , wobei ihm die Idn* zum Grunde gelegen zu haben

scheint, die Wasserwanzen nictit zwisrben ilie Landwanzen und Cica-

den zu stellen, zu denen sie sonst durch die Notonecten in der Form
und beMonders auch in der Dildung des Kopfes einen so natürlichen
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Ueberf;an» zu machen scheinen. Die sämmtllchen Heteropleren bilden

11 Familien.

1) Notonccten, Galt. Corixa, Nutonecta mit der Untergat-

tung Ploa.

2) Nepen, GnU. Ranafrn, Nepa, Befostoma (mit Einschlufs

von Diphiii/r/iiis L.'ip.), Aauvoris.

3) Galgulen, Galt. Galgiiltis (mit Mo?iu7iy.t), Pclegonus.
4) Lcplopodcii, Galt. A'-anthia, Leptopus.

5) Velien, Gatt. Velia mit den Unler^alt. Micrarelia (Hijdro-

etiKn Burni ) und Hebnis Weslv?. . Gerris (Hydrumelra Burni. , mit

Einsclilufs von Haluliatcs Esch.). Hydrometra (Limnolmtes I5urm. ).

6) Reduvien, Galt. I'luiaria mit Eniena; — Heduvius mit

den Untergatt, Zcliis (Hiirpircfut, l'rionotus Laporle. Mi/ucaris, Eea-

garas, Tiotoeijrlin, Atilii» ISiirnj.), Apiowerns, — Heduvius (Flatyiiie-

vis, Macrop/ilhfihiiiis, Hammaloierus, Tayinus, Proslemiiia L.ipoilc,

Spinigrr, Tidrodes Burm., Opsiroelns, Pnclii/iiumuH Klug, Ectrichodia

Lepell , fiahis Lalr.), — Sieiiopoda Laporte (Pygulampis Girm., On-

coeeiiliahi» Kliij.), — Petiilocliiriis, — Cunurldnns, — Cimhus, —
Holutrichius Burm., — Lup/iocep/mla Lap ,

— Hohplilus Lipell.

7) Araden, Gatt. Cimex, Aradus mit der Lnlergalt. Braehy-

rhync/ius.{nüt Dywdiiis und Aneurus); — Tingis mit din Unlergatt.

Tiiigis (wollin Munanthia Lepell., Piesma Lap., Diciyuiiola Curlis., —
bei Piesma geben Laporte und auch Burmeisler ein uubedecktes

Scutelhtm an. Brülle bemerU aber ganz ri'blig, dafs beide den das

ScIiiUlelien Iiedericenden Fortsatz des Halsscliiltles, durch sein*' gelbe Fär-

bung gelauscht, lür d,is Sehildehen angesehen liahen müsseit) , — Eu-
ryreru Lap., — Piesma Lepell. ( Zo^wje/i«» Lap , Zosmcrus iJnrm.); —
Phluea Lepell. {PhloeDCoris Burm); — Phymata (Syrlis F.) mit

der L'ntergatt. Macrocephalus.

8) Coreen, G;tll. Jsieides {Bcryfits) f Coreirs mit den Unter-

gattungen yierocoris Pcrly (Harmosles Timm.), — Curizus Fall. (Rho-

pnlus Schill., Leptocoris Burm), — I'seiidupfifoeiis Burm. {Afractus

Lapoite), — Corciis ( Syromasles, Guitucents Latr., Phyllurttorphaf Cliun-

drueeroy Cliariestcrus Laporle, Merocoris, Orilenis H.-thn, Humoeoeerus

Burm.), — Coreororis Hahn (Menenoli/Sy Spartocera Laporte, Spar-

toceritSy vielleicht Discogasfer und zum Tlieil auch Criiiofcrus Burm.); —
Anisoscelis mit den Unlergatt. Midis Leach. {Crinorenis Burm,,

Acaiilhücerus Be.oiv., ffymenopitora Laporte), — Parhylis Lepell,, —
Anisosretis (wohin Acnnlhuceplialiis Laporle oder Dinvior Burm., Pa-

ryphes Burm., ISemotopits und heplucorisa Lalr, Myttdueltus und Co-

lobalhristes Burni., enillich Alydiis Fab, und Hypselupus Burm.), —
Copius Tlinnh. {Holymenia Latr.), — Hypseluiwtits Hahn, -— Hleno-

eephaliis Lalr. (mbst Micrelylra Lap., Acloriis Burm.), — Meropachys

Laporle {Pachymeria Lap., Archimerus Burm.).

9) Lj'gaeen, Untergatt, Astemma, — Acinocoris Hahn, — Ly-
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f^aeux, — Cijmu$ Bahn, — Salda F., — Apkanus Lap. (Pachymerus

Lepell., Platy^aster und Heterogaster Scliill , Mirrutot/ia Lap., vlel-

leicüt aach li/issus Burm , auch noch Leptovieris und Pedeticus Laportc,

Hytoyhihi Steph., Xylocoris Uuiour u. s. w. ), Myodoc/ta Latr.

10) Srutellereu, L'nter^ntt. Tessaratorna Lepell. {Oncomerua,

Euslhentis, Dinidor L.iporle, DiiiocoriSf Amaurus Burm., Agupophyta

Gui-r.j Alelurera Laporle), — Pentatoma Lalr. (wuhiri Edessa , Ha-
lys F., Acatithosoma Ciirtis u. s. w. ), — Sciocoris (mit Discocepftala,

DryptucephaluR Lap., Storthia Pcrl^), — Cyd/ius (mit Vephalucteus

und Sruptocoris)t — Sliretrtts Laporte (mit Discocera Lapnrtf ), —
Scuteliera Latr. {Tetyra und Aelia F. u. s. w. , — d;tfs Aelia acmni-

nata sich hier anreihe, ist auch die Ansicht des Ref., wie Tetyra ni-

grolineata und semipunctata F. sich näher den Pentalomen anschlie-

Isen uiüchten), — Odontuscelh Lap., — Pcttophura Burm., — Augo-
cotU Burm., — Plafycephala Laporle {Thyreucoris Burru. und Co-

ptosoma Laporte).

11) Pliriilen, Unlergatl. fff/eröfom« Latr., — MirisY. (mitPÄy-
tocoriü Fall, und Capsus Fah. ), — Eurycephala Laporte {Halticus,

Alt US Uühn, Labops ßunn., Astemma Lalr.).
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